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Sie römische Frage.
(Von unserem Korrespondenten.)

Rom. 15 . Dezember.
Wer während des Ausbruches und Verlaufes

- es Tripolisfeldzuges in Italien weilte, konnte
vielfach wahrnehmen , daß dieses erste , von dem
einigen Willen der Nation getragene Unter¬
nehmen nicht nur das Selbstbewußtsein des Vol¬
kes in jeder Beziehung kräftig stärkte und den
politischen Parteihaüer in wohltuender Weise
dämpfte. Nein , auch der große innere Konflikt ,
- er mit der Geburt des Königreiches Italien
mitgeboren wurde , und in der nun auch zur welt¬
lichen Hauptstadt erhobenen „ewigen Stadt " in
dem Gegensatz von Quirrnal und Vatikan seinen
sinnfälligen Ausdruck findet, schien in dem Feuer
der Begeisterung viel von seiner Härte zu ver¬
lieren. So war es allen übrigen Blättern voran
- er klerikale „Corriere d 'Itcrlia " in Rom , der
mit Ungestüm für das kriegerische Unternehmen
eintrat . Zunächst freilich wohl mit aus dem
Grunde, weil die vorwiegend mitklerikalem Gelde
arbeitende Bcmca di Roma in Tripolis bedeu¬
tende finanzielle Interessen und Pläne hatte.
Aber zugleich sprach hier doch laut und unver¬
kennbar der junge italienische Nationalstolz mit,
der sich und der Welt seine „ Weltmachts"Mündig¬
keit beweisen wollte. Auch im Publikum
konnte mau damals überall ähnliche Beobach¬
tungen machen , junge Priesteraugen leuchteten
auf, wenn die Zeitungen von neuen Erfolgen
zu berichten wußten , und nur die verbittersten
Parteigänger oder Fanatiker auf klerikaler und
antiklerikaler Seite setzten Len alten Hetzkrieg
fort.

Damals erfuhr man auch, daß Papst Pius X.
tief darunter litt , nicht auch persönlich seinem
italienischen Empfinden vollen Ausdruck geben
zu dürfen . Zu fest saß er jedoch in der Um -
klammerung seiner intransigentesten Kardinale ,
von denen der eine , Vives y Tuto , inzwischen
ja als Opfer religiösen Verfolgungswahns ge¬
storben ist .

Alte geheime Wünsche waren es , die in den
Herzen des alten Papstes und einer Reihe von
neuvatikanischen Würdenträgern neu belebt wur¬
den : nämlich Frieden zu machen mit dem ita¬
lienischen Staat , in dessen Mitten doch die sicht¬
bare Macht der Kirche eingebettet ist, und der
der italienischen Rasse , aus welcher seit dem
kurzlebigen niederländischen Hadrian alle Päpste
— und die überwiegende Zahl der kirchlichen
Purpurträger — hervorgegangen sind , zu neuer
Weltgeltung verholsen hat.

Schon vorher hatten wohl aus allgemeiner
theoretischer Usberlegung kluge vatikanische Po¬
litiker , wie der deutsche Auditor der Rota ,
Monsignore Heiner, die fortdauernde Protest¬
haltung des Vatikans Italien gegenüber, L. h.
seinen ungeminderten Anspruch auf die „weltliche
Herrschaft " in einem römischen Kirchenstaat
als unfruchtbar verurteilt . Aber für Hie Mehr¬
zahl mußten noch andere, mehr praktische Mo¬
ment« hinzukommen. Ein solches war eben
in demselben Jubiläumsjahre 1911 , das von
dem Vatikan als Gedenkjahr des Raubes Roms
boykottiert worden war , der durch das erfolg¬
reiche Tripolisunternehmen erbrachte Beweis
für den Aufschwung Italiens . Nicht nur , daß
das italienische Herz sich auch unter den Sou¬
tanen regte. Italien war jetzt auch eine Macht,
mit der man rechnen mußte.

Das zweite wichtige Moment war dann ,
daß die antiklerikale Volksstimmung, die sich
während der vergangenen Jahrzehnte oft in hef¬
tigen Demonstrationen Lust gemacht hatte, in
letzter Zeit in allen Kreisen der Bevölkerung
wahrnehmbar zurückgegangen ist, zugunsten
einer zwar demokratischen , aber zugleich mehr
konservativen „Bürgerlichkeit" , die dem ener¬
gischen und mit feinem Verständnis für die
Volksseele begabten Giolitti überhaupt erst seine
Diktatorpolttik ermöglichte . Die kürzlich nach
dem neuen allgemeinen Wahlrecht vorgenom¬
menen Wahlen waren nicht nur für die Regie¬
rung eine Art Probe aufs Exempel, sondern
auch für alle jene klerikalen Stellen , welche auf
eine Versöhnung zwischen Staat und Kirche im
Stillen hinarbeiteten .

Der Pakt Gentiloni , durch den an zweihundert
liberale Kandidaten sich zu kirchensreundlichen
Geheimgarantien verstanden, um mit Hilfe der
katholischen Wähler überhaupt nach dem Monte-
citorio zu gelangen , war ein Beweis dafür , wie
feste Stützen die Kirche heute wieder in allen
Schichten der Bevölkerung hat . Die große Anf¬
ügung , die nach der Enchüllung jenes „Paktes "
in der ganzen italienischen Presse entstand,
spricht für seine symptomatische Bedeutung , und
ebenso tut das die Vehemenz, mit der soeben
die äußerste, republikanische und sozialistische

Linke in der Kammer den Feldzug gegen die
„ reaktionäre " Mehrheit Giolittis und vor allem
gegen diesen selbst, begonnen hat .

Es war also gar nicht so unerhört , oder doch
psychologisch nicht ohne Vorbereitung , als am
30 . November der Erzbischof von Udine, Mgr .
Rossi, bei einer Zusammenkunft italienischer
Klerikaler in Mailand eine Rede hielt, aus der
die gesamte öffentliche Meinung die Bereitwillig¬
keit der Kurie entnahm , unter bestimmten Be¬
dingungen und aus Gegenleistungen hin ans die
bisher unentwegt festgehaltenen Ansprüche des
Patrimonium I 'otri zu verzichten , d . h . eine
Lösung der „römischen Frage " und so den Frie¬
den mit dem Königreich Italien zu ermöglichen.
Diese Tendenz wurde sofort verstanden und
als Sensation empfunden, während die Einzel¬
heiten, wie sich der Erzbischof den Weg der
Lösung und die Art der Gegenleistung dachte ,
Werst nicht so sehr beachtet wurden . Kam doch

Lin neuer Chef der Reichskanzlei ?
(Eigener Bericht.)

n . Berlin, 16 . Dez . Auch in Kreisen , die der Re¬
gierung nahe stehen, gibt man zu , daß die Stellung
des Chefs der Reichskanzlei , Unterstaatssekretär Wahn¬
schaffe , infolge der Vorgänge der letzten Woche er¬
schüttert ist. Man ist der Auffassung , daß die
Versuche des Unterstaatssekretärs Wahnschasfe , dem
Reichskanzler in der Zaberner Angelegenheit bei den
Reichstagsmitgliedern Sympathien zu erwerben, so
ungeschickt wie nur möglich waren : sie haben dem
Kanzler nicht genützt , sondern noch gaiy erheblich ge¬
schadet. Herr Wahnschaffe wird deshalb in aller¬
nächster Zeit einer Persönlichkeit Platz zu machen
haben, die sich den Aufgaben, die mit dem Posten
eines Gehilfen des Reichskanzlers verbunden sind, bes¬
ser gewachsen zeigt . Diese Persönlichkeit dürfte auch,
nach Ansicht sehr gut unterrichteter politischer Kreise ,
bereits gefunden sein, und zwar in der Person des
Unterstaatssekretärs im Staatsmmisterium Dr . von
Eisenhart - Rothe . Er gilt als ein äußerst ge¬
wandter Beamter , der scharfen Blick für die Erforder¬
nisse der Situation mit vornehmem Taktgefühl ver¬
bindet.

Die Erklärungen, die Frhr . v . Zedlitz in einem rechts¬
stehenden Berliner Blatte veröffentlicht hat, dürfen als
der Ausdruck der Auffassung gelten , die man in parla¬
mentarischen Kreisen und selbst in Regierungskreisen
von der Art der Behandlung der Zaberner Angelegen¬
heit durch den Reichskanzler hat . Der Sturm im
Reichstage wäre fraglos vermieden worden, wenn der
Reichskanzler das, was er in seinen letzten Reden über
den Schutz von Recht und Gesetz gesagt hat, an die
Spitze seiner Erklärungen gesetzt hätte . Dasiir trägt
allerdings der Kanzler allein die Verantwortung , wenn
auch andererseits die Meinung vorherrscht , daß wie
schon so oft auch in diesem Fall« dem Kanzler der
Beistand gefehlt hat, den der erste Reichsbeamte
bei seinem Unterstaatssekretär erwarten
dürfte.

Deukfchlandsreise des englischen Rlarineminlfiers.
(Eigener Drahtbericht .)

b . London» 16 . Dez . Der erst« Lord der Admirali¬
tät, Winston Churchill , wird sich am nächsten
Freitag aus einige Tage nach Paris und von dort
zu etwa dreiwöchigem Aufenthalt nach Deutsch¬
land begeben .

In der hiesigen Presse wird erklärt, daß Churchills
Reffe nach Deutschland durchaus privater Natur
und ohne politische Bedeutung sein werde .
Wie erinnerlich , wurde diese Erklärung auch abgegeben ,
als der damalige Kviegsminister Haldane seine viel¬
besprochene Reise in Deutschland machte . Jetzt legen
mehrere Blätter der Reise Churchills trotz ihres an¬
geblichen privaten Charakters die Wichtigkeit bei, die
man der Reise eines Ministers in seiner Stellung zu-
schreibt, und man erinnert hierbei an die Aufnahme,
die Churchills an die Adresse Deutschlands gerichteter
Vorschlag eines Flottenfeierjahres in der
internattonalen öffentlichen Meinung gefunden hat.
In Deutschland hat man ja bisher vergebens auf einen
offiziellen Schritt der englischen Regierung gewartet.
Ob Churchill Berlin besuchen wird, steht noch nicht
fest . Er ist noch nicht in Deutschland gewesen , seit er
den Posten des Marineministers inne hat.

Man würde in Deutschland wahrscheinlich einen
politischen Besuch Churchills mit Interesse
entgegensehen . Vielleicht bringt der englische Marine¬
minister die praktischen Vorschläge , auf die
man bei uns schon seit seiner ersten Anregung der
Rüstungseinschränkungen vergebens gewar¬
tet hat.

hinzu, daß gleich hinterher der Präsident des
Volksvereins katholischer Italiener , Grus della
Torre , offenbar im Einverständnis mit dem
Vatikan, sich in ähnlichem Sinne wie der Erz¬
bischof Rossi aussprach. Die Rede des Grafen
war freilich recht allgemein gehalten . „Durch
den verfassungsmäßigen Willen des Landes
und -es Staates , ohne daß dieser in seiner
bürgerlichen Herrschaft etwas einbüßt , muß die
römische Frage gelöst werden .

" Durch solche
Allgemeinheiten wurde die italienische Presse
nun doppelt auf die vatikanischen Bedingungen
aufmerksam gemacht . Da hatte Rossi vor allem
davon gesprochen , das italienische Garantiegesetz
vom 13. Mai 1871 , durch das der gefangene
protestierende Papst im Vatikan die Ehren und
Vorrechte eines Souveräns genießt, solle durch
eine internattonale Garantie abgelöst werden .
Auch das ist durchaus nicht sehr klar . Man
kann vielleicht die Absicht entnehmen, die katho -

Zkaliens äußere Politik.
Exposö di San Giulianos.

(Eigener Drahtbericht.)
w . Rom , 17. Dez . In der Debatte der Depu¬

tiertenkammer über die Adresse zur Beantwor¬
tung der Thronrede führte der Minister des
Aeußern , Marquis di San Giuliano aus :

In diesem Augenblick , wo eine der größten
internationalen Krisen , welche die Geschichte
verzeichnet , noch nicht völlig überwunden ist,
schweben zahlreiche Fragen . Die zwei schweben¬
den Fragen , die die Lebensinteressen Itali¬
ens berühren , sind die Abgrenzung Alba¬
niens und die des östlichen Mittel¬
meeres Speziell die Frage der albanischen
Südgrenze , die direkt das Gleichgewicht , die
Freiheit und Sicherheit in - er Adria berührt ,
bedeutet für Italien und Oesterreich ein
identisches Lebensinterefse , und die beiden
Mächte sind gleichmäßig und solidarisch ent¬
schlossen , diese Interessen zu wahren . Wir ha¬
ben den Wunsch , und er ist in erheblichem Matze
schon erfüllt , daß die Neutralität und Unab¬
hängigkeit Albaniens unter die Garantie und
Kontrolle nicht nur der beiden Adriamächte , son¬
dern aller 6 Großmächte gestellt wird . Die Auf¬
rechterhaltung des territorialen Status quo und
des gegenwärtigen Gleichgewichts im Mittelmeer
ist das Ziel unserer Politik . Darum muß die
Türkei unberührt stark und sicher erhalten
werden .

Italien wird im Geiste der Versöhnung , der
Klugheit und Mäßigung , aber mit Ausdauer
auf seinem auf steigenden Weg weiter
schreiten . In den einzelnen Fragen sind die
Beziehungen zwischen der italienischen und der
französischen Regierung ausgezeichnet . Die bei¬
den Regierungen sind ernstlich und gleichmäßig
entschlossen, ihre Freundschaft auch in Zukunft
unberührt zu erhalten und alles Mögliche zu
tun , um ihre beiderseitigen Interessen zu ver¬
söhnen und zwischen beiden Völkern immer mehr
die Gefühle zu verbreiten , die ihrer intellektuel¬
len Verwandschaft entsprechen .

Die Erklärung Kokowzeffs beweist , daß der
Pessimismus des Deputierten Barzilais bezüg¬
lich Rußlands unbegründet ist. In Italien
ist die Erinnerung an die freundschaftliche Hal¬
tung Rußlands während des italienisch -türkischen
Krieges nicht erloschen. Unsere Beziehungen mit
England sollen nach Barzilais kühle geworden
sein,- er täuscht sich. In den 314 Jahren , in denen
ich die Ehre hatte , unseren erhabenen Herrscher
in London zu vertreten , habe ich dieses Land ge¬
nügend kennen lernen , um Vertrauen zu haben
zu der unerschütterlichen Freundschaft zwischen
Italien und England . Mit der Art , wie Sir
Edward Grey den Vorsitz in der Botschafter¬
konferenz geführt hat , hat er dem europäischen
Frieden bemerkenswerte Dienste geleistet , die
seinem Namen einen Ehrenplatz in der Geschichte
einer schwierigen internationalen Lage sichern.

Auch mit Bezug auf die Balkanvölker
täuscht sich Barzilais . Unsere Beziehungen mit
der serbischen Regierung sind ausgezeichnete .
Was Montenegro anbelangt , so genügt der
Hinweis darauf , daß der Minister Plamenatz die
Reise , die dem kleinen ruhmreichen Lande die
Mittel zur wirtschaftlichen Entwicklung beschaf¬
fen sollen, in Rom begonnen hat , und die er¬
betene Unterstützung ist ihm mit der größten
Herzlichkeit gewährt worden . Unsere Beziehun¬
gen zu Bulgarien sind vorzügliche, - die mit
Rumänien und derTürkei sind niemals so
herzlich gewesen wie gegenwärtig .

Italien wird in Europa , im Mittelmeer und
in der Welt ein Element der Ordnung , des
Gleichgewichts und des Friedens sein.

Weiler « Depeschen siehe Seite S.

lisch« Herrschaft in Voraussicht einer in allen
Ländern zutage tretenden Verweltlichung und
für künftige Schwierigkeiten sicher zu stellen und
zugleich in Italien selbst der Regierung gegen¬über einen Rückhalt zu haben. Das letztere las
nun vor allem die italienische liberal« Presse
heraus und erklärte sofort voll tiefen Miß¬trauens , solche Bedingungen seien unerfüllbar .Wie vor dreiundvierzig Jahren müsse die römi¬
sche Frage im eigenen Hause geordnet werden ,und keine fremde Macht dürfe je mehr das Reckst
erhalten, sich des Papstes wegen in italienische
Angelegenheiten zu mischen.

Man muß ja zugleich zugeben, daß schwerlich
die andern Großmächte zurzeit sich um die von
Rossi vorgeschlagene Lösung sehr bemühen wür¬
den. Sofort wurde nun aber auch vom Vatikan
gebremst . Die offiziöse „Unitä cattolica" erklärt« ,
daß von einem Verzicht auf die weltliche Herr¬
schaft weder in den Worten des Erzbischofs
Rossi noch des Grafen della Torre die Rede sein
könne .

Daraufhin fast etwas wie Hohn in der libe¬
ralen Presse ; man weist auf eine im vorigen
Jahre erschienene Schrift über die „ römische
Frage " hin, die, von einem bekannten Jesuiten
verfaßt und dem Papste selbst gewidmet, zwar die
alten Kirchenstaatsansprücheevent. aufgeben will ,
dafür aber um so energischer auf der vollen
tatsächlichen Souveränität des Papstes auf einem
beschränkteren Territorium besteht . Und man
fragt , ob die anscheinenden Versöhnungsreden
jetzt wohl nur eine kluge „Handelspolitik" be¬
deuten?

Und allerdings wird man bisher nur von
Versuchsballons oder „Terrainsondierung " durch
Vertrauensmänner des Vatikans reden dürfen .
Aber dahinter steht doch das Verlangen nach
einem besseren Verhältnis zu Italien , indem man
jetzt mehr als früher das katholische Lan- sieht.
Nach den bisherigen guten Zeichen über weit¬
verbreitete katholische Gesinnung wollte man
sich zunächst noch einmal als versöhnungsbereite
italienische Patrioten zeigen. Sehr
klug und würdig war in dieser Hinsicht die stolze
Antwort , di« soeben der „Osservatore Romano "
Giolitti gab, als dieser in einer Kammerrede
beiläufig den Katholiken Belohnungen — „eom -
ponsi " — für ihre Wahlausübung versprochen
hatte . Solche Anschauung sei unwürdig , meint
das klerikale Hauptblatt . Nicht um „Belohnun¬
gen " zu erlangen , haben die Katholiken sich als
gute italienische Bürger gezeigt . Allerdings
aber haben sie wohl mehr Ansprüche auf gerechte
Berücksichtigung ihrer Wünsche als gewisse radi¬
kale Elemente, die so oft von der Regierung ge¬
hätschelt wurden . r

Also : so schnell wird die Lösung der römischen
Frage nicht vor sich gehen . Es können sogar
bald Rückschläge eintreten. Aber gewollt und
angebahnt ist sie heute deutlicher als früher .

Seulsches Seich.
Gesundbekerei und Reichstag .

Man schreibt uns aus Reichstagskreisen :
Durch den Tod der Hofschauspielerin Nuscha

Butze ist die Oeffentlichkeit wieder einmal auf
das im höchsten Grade gemeingefährliche Trei¬
ben der Gesundbeter aufmerksam geworden , und
es ist wohl zu erwarten , daß sich auch die Staats¬
anwaltschaft noch mit der Angelegenheit be¬
schäftigen wird . Dieser Fall ruft von neuem die
bedauerliche Tatsache ins Gedächtnis , daß der
Reichstag sich im Jahre 1911 nicht entschließen
konnte , das Kurpfuschereigesetz zu verabschieden ,
das auch berufen war , dem unheilvollen und ge¬
fährlichen Treiben der Gesundbeter einen Riegel
vorzuschieben . Vielleicht gibt der Fall der Frau
Nuscha Butze Anlaß , erneut der Frage näher zu
treten , ob es zu verantworten ist, daß in Deutsch¬
land infolge des Mangels an gesetzlichen Vor¬
schriften das Kurpfuschertum von Jahr zu Jahr
in geradezu gemeingefährlicher Weise an Aus¬
dehnung gewinnt . Wenn man bedenkt , daß die
Gesundbeterei gerade in den gebildeten Kreisen
über die meisten Anhänger verfügt , dann mutz
man einsehen , wie verhängnisvoll der Stand¬
punkt des Reichstags bei der Einführung der
Gewerbeordnung gewesen ist , durch den die un¬
begrenzte Kurierfreiheit eingeführt wurde , weil
alle entgegenstehenden Gesetze überflüssig und
auch unwürdig für die Bildungsstufe und die
Urteilsfähigkeit des Volkes wären ; das Volk
bedürfte nicht mehr solcher gängelnder Maß¬
regeln , mit denen es vor Unglück bewahrt wer¬
den solle. Das war der Standpunkt der Reichs¬
tagsmehrheit , der nur einem unbegründeten
Optimismus entsprang und die wahren Ver¬
hältnisse des täglichen Lebens völlig außer Acht
ließ .

Bis zum Jahre 1869 bestand in fast allen deut¬
schen Bundesstaaten ein sogenanntes Kur¬
pfuschereiverbot , das sich teils in Verordnungen ,
teils in Gesetzen ausgesprochen fand . Die Ein¬
führung der Gewerbeordnung beseitigte dieien
Rechtszustand , allerdings gegen den Willen derDie heutige Nummer unserer Llaües umfaßt 22 Seiteu.
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verbündeten Regierungen , die den Standpunkt
vertraten » daß ein Befähigungsnachweis
für die Ausübung der Hetltätigkeit
nach wie vor unbedingt erforderlich wäre . Aber
der Reichstag nahm einen Antrag auf Einfüh¬
rung der Kurierfreiheit an . Seitdem ist die
Ausübung der Heiltätigkeit in Deutschland ein
freies Gewerbe , das jedermann ohne alle Kennt¬
nisse und Vorbildung ausüben darf . Nach amt¬
lichen Erhebungen , die damals für den Erlaßdes Kurpfuschereigesetzes veranstaltet wurden ,muß man die Zahl der Kurpfuscher in Deutsch¬land mindestens mit 12 MO annehmen . „Die Bil¬
dungsstufe und die Urteilsfähigkeit des Volkes, "
auf die der Reichstag seinen Beschluß über die
Kurierfreihett gründete , haben sich also glän¬
zend bewährt . . . . _

Bürgerschaft « nb Armee . Aus LuLwigs -
burg wird berichtet : Als Gegenstück zu den
Vorgängen in Zabern ist das Dankschreiben , das
der Kommandeur des Dragonerregiments 25,das in diesen Tagen seine Jahrhundertfeier
hatte , Oberstleutnant v . Gleich an die hiesige
Stadtverwaltung gerichtet hat , nicht ohne Inter¬
esse. Es heißt in dem Schreiben :

„Etwa zwei Drittel der Zeit seines Bestehens
hat das Regiment in der Stadt Ludwtgsburg
zugebracht , mit der es verwachsen ist , daß es sich
gewissermaßen auch als Bürger dieser sympathi¬
schen und stets aufstrebenden Stadt betrachten
darf . Die Beziehungen zwischen den Bürgern
und den Regimentsangehörigen sind stets gut
und herzlich gewesen . Es wird bas Bestreben
des Regiments sein , darüber zu wachen , daß
dieses freundschaftliche Verhältnis auch künftig
stets erhalten bleibt . Bürgerschaft und Armee
dürfen nach Auffassung des Regiments nie¬
mals Gegensätze bilden , denn das gemein¬
same , hohe Ziel ihrer Arbeit ist nur das Wohl
des Ganzen , das Heil des großen deutschenVaterlandes ."

Der Reichsverband zur Unterstütz « » « deut -
scher Veteranen vers ndet einen Aufruf , in dem
dazu aufgeforöert wird , sich an der Unterstützung
besonders bedürftiger Veteranen zu beteiligen .
Beitrittserklärungen und Zeichnungen nimmt
entgegen Apothekenbefitzer R . Szemetolski , En¬
gelapotheke , Gr . Friedbergerstratze 48 in Berlin ,oder auch der Reichsverband zur Unterstütz ' ,ng
deutscher Veteranen , Berlin W . 9, Potsdamer¬
straße 126, direkt .

badische Politik.
Aus der TlatiouaMberalen Partei .

( :) Pforzheim, 16. Dez. Als 1. Vorsitzen¬
der des hiesigen Nationalliberalen Vereins
wurde von der gestrigen außerordentlichen Gene¬
ralversammlung Fabrikant Suedes gewählt ,und als 2. Vorsitzender Oberamtsrichter Elsäs¬
ser . Vis vor kurzem bekleideten die Herren
Med .-Rat Mauer und Fabrikant Gattner diese
Posten : sie '.raten aus Gesundheitsrücksichten
zurück.

Aus der Konservativen Partei .
Die konservative „Bad . Warte " bezeichnet die

vom Karlsruher Mitarbeiter der „Straßb . Post "
gebrachten Mitteilungen über die Abgg . Fischer
und Schöpfte ssiehe Nr . 846) für unrichtig .

Auf dem Begrützungsabend des Konserva¬
tiven Vereins Karlsruhe zu Ehren der
Abgg . der „Rechtsstehenden Vereinigung " sprach
Chefredakteur Röder über die politische Lage in
Baden . An der Diskussion beteiligten sich sämt¬
liche anwesenden Abgeordneten .

Aar baüea.
Hosbericht.

Karlsruhe , 16. Dez . Bei der gestrigen An¬
kunft I . Majestät der König in von Würt¬
temberg begrüßten Ihre Kgl . Hoheiten der
Grotzherzog und die Großherzogin den
hohen Besuch am Bahnhof . Höchstdieselben gelei¬
teten abends Ihre Majestät wieder zur Bahn .

Heute vormittag hörte S . K . H. der Grotz -
herzogdie Borträge des Geheimen Legations¬
rats Dr . Seyb und des Ministers Dr . Böhm .
Um 141 Uhr erteilte S . K. Hoheit dem Ingenieur
der Vereinigten Staaten , von Bayer ,
Audienz .

Heute abend wird S . K. Hoheit der Gr » si¬
tz erzog der Weihnachtsfeier - er Vereinigung
der Reserve - und Landwehroffiziere
des Bezirks Karlsruhe in der Festhalle an¬
wohnen .

I . K. Hoheit die Großherzogin wohnte
am heutigen Vor - und Nachmittag der Hauptver¬
sammlung des Deutschen Frauenver¬
eins vom Roten Kreuz für die Kolonien
Landesverband Baden an .

Amtliche Mitteilungen .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

hat sich bewogen gefunden , dem Altbürgermeister
Georg Michael Jen ne in Bischoffingen das
Verdienstkreuz vom Zähringer Löwen zu verlei¬
hen , den Landgerichtsrat Herrn -" ,« Kirsch in
Karlsruhe unter Enthebung von seiner Stelle als
Untersuchungsrichter bis Ende des Jahres 1914
zum Vorsitzenden einer Kammer für Handels¬
sachen beim Landgericht Karlsruhe , sowie den
Landgertchtsrat Leonhard Winkler in Karls¬
ruhe für den Rest des Geschäftsjahres 1913 zum
Untersuchungsrichter beim Landgericht Karlsruhe
zu ernennen .

Das Ministerium des Grotzh . Hauses, der
Justiz und des Auswärtigen hat den Oberjustiz¬
sekretär Johann Vogt beim Amtsgericht Kehl
zum Amtsgericht Gernsbach und den Justizaktuar
Michael Höfler beim Amtsgericht Wiesloch
zum Amtsgericht Kehl versetzt.

Das Grotzh . Ministerium des Innern hat den
Unterlehrer Otto Maurus an der Gewerbe¬
schule in Ettlingen zum Handelslehrer an der
Handelsschule in Mannheim ernannt .

Mit Entschließung Großh. Generaldirektion der
Staatseisenbahnen wurde Eisenbahnassistent
August Eiche in Heidelberg zum Eisenbahn¬
sekretär ernannt . _

d . Karlsruhe , 16. Dez . Wie bereits kurz be¬
richtet wurde , sind nach bestandener Prüfung in
die mathematisch -naturwissenschaftliche Abteilung
2 und in die sprachliche Abteilung 6Realschul -
kandidaten ausgenommen worden . Nach
einer im vorigen Jahre erfolgten Bekanntgabe
ist das die letzte Prüfung gewesen, so daß von
jetzt ab niemand mehr zu diesem Stande zuge-
laffen werden wird . Schon in der Mitte des
vorigen Jahrhunderts waren an badischen Mit¬
telschulen Volksschulleh ^er tätig , die Unterricht
in einzelnen Fächern in den unteren Klaffen ,
besonders im Turnen , erteilten . Da im höheren
Lehrfach allmählich ein empfindlicher Mangel sich
geltend machte, wurde anfangs der achtziger
Jahre eine besondere Neallehrerprüfung ein -
geführt (mit einer sprachlichen und einer mathe¬
matisch-naturwissenschaftlichen Abteilung ) . Der
somit neugeschaffene Stand der Reallehrer stand ,
ähnlich dem der preußischen Mittelschullehrer ,
zwischen den seminaristisch gebildeten Äolksschul -

lehrern und den akademisch gebildeten Profes¬
soren und Lehramtspraktikanten. Mit der Zu¬
nahme des Andrangs zum höheren Lehrfach war
die Höhe der Reallehrerprüfung jedoch nichtimmer in Einklang mit den Lehraufträgen, die
an manchen Schulen den Reallekrern zugewiesenwurden . Durch die nun vollzogene Einstellungder Neallehrerprüfung wird die Kategorie der
Reallehrer allmählich beseitigt , so daß künftig der
wissenschaftliche Unterricht an den höheren Lehr¬
anstalten ausschließlich in die Hände der rein
akademisch gebildeten Lehrkräfte kommt .

(-) Karlsruhe » 16. Dez . Eine stark besuchte
Versammlung der süddeutschen Licht¬
bildtheaterbesitzer , die am Montag hier
stattsand , beschloß nach einem Referat des Re¬
dakteurs Häberle aus München einstimmig
die Neukonstituierung des Verban -
desSüddentscherKinematographen -
interessenten unter gleichzeitigem Austritt
aus dem Schutzverband Deutscher Licht -
bildtheatcr (Sitz Berlin ) . Weiter wurde
die Errichtung einer Berbandsgeschäfts -
stelle in München in Angliederung an die
des bayrischen Vereins beschlossen . Die Be¬
kanntmachungen des Verbandes erscheinen von
nun ab nurmehr in der „Süddeutschen Kine -
matographenzeitung " in München .

: : Karlsruhe , 16. Dez . Bei der badischen
landwirtschaftlichen Berufsgenos¬
senschaft gelangten im November d . I . 546
Unfälle zur Anzeige , von denen 507 auf die
Landwirtschaft und 39 auf die Forstwirtschaft
entfallen . Unter Berücksichtigung des Zugangs
bezogen auf 1. Dezember insgesamt 26388 Per¬
sonen R . nten im Jahresbetrag von rund
2 152 400 — Bei der Landesversicherungsan¬
stalt Baden wurden im Monat November 654
Rentengesuche eingereicht , so daß bis Ende No¬
vember im ganzen 90 994 Renten bewilligt bzm.
zuerkannt worden waren .

Bruchsal , 16. Dez . Am Montag ist Ober¬
bürgermeister Stritt von der Leitung des Hie¬
sigen Gemeindewesens zurückgetreten .

: : Pforzheim , 16. Dez. Die Krankenkas¬
senwahlen haben hier eine lebhafte Agita¬
tion ausgelöst . Das Ergebnis wird erst in eini¬
ger Zeit festgestellt . Von 44 000 Mitgliedern der
Ortskrankenkasse stimmten 16 291 ab , wozu noch
die Arbeitgeber kommen . Es waren 4 Listen
aufgestellt : je eine soz . Liste für Arbeitnehmer
und -geber , eine Ärbeitnehmerliste vom so¬
zialen Ausschuß und eine Arbeitnehmerliste von
der Handelskammer .

l :) Pforzheim , 16. Dez . Der lediae Kaufmann
Hermann D . hier verübte in der ^ abrik , in der
er beschäftigt war , große Veruntreu¬
ungen . Er entwendete eine große Zahl
Taschenuhren aus Silber , Dovblö und Gold ,
auch teure , mit Brillanten besetzte Stücke und
schlug sie unter der Hand los . Schließlich wurde
er entlarvt und verhaftet .

H- Mannheim , 16. Dez . Am 13. d. M . fiel eine
47 Jahre alte , von ihrem Ehemann getrennt le¬
bende Frau die Treppe vom 3 . in den 2. Stock
herunter und zog sich so schwere Verletzungen
zu , daß sie gestern gestorben ist.

G Mannheim , 16. Dez . Eine stark besuchte
Versammlung des Badischen Etsenbah -
nerverbandes unterzog die neue Werkstät¬
ten - und Betriebsordnung einer scharfen Kritik .
Die von Finanzminister Dr . Rheinboldt im
badischen Landtag in Aussicht gestellte Lohn¬
erhöhung von 616 000 auf 1 . Juli 1914 be¬
trage eine durchschnittliche Aufbesserung von nur
einem Pfennig pro Stunde , was keineswegs als
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ein Ausgleich für die gesteigerten Lebens - und
Wohnungsverhältnifse betrachtet werden könne.

X Eberbach , 16. Dez . In Unterschwar -
zach herrscht seit Samstag große Aufregung .
Es war ein von Mannheim abgestempelter Brief
dort eingetroffen , in dem ein gewisser Ull -
merich seiner angeblichen Braut mitteilte , daß
er ip Unterschwarzach einen Einbruch verüben
werde . Man stellte fest , daß es sich um den ge¬
fährlichen Einbrecher Ullmerich handelte ,
der vor drei Jahren aus der Unterschwarz¬
ache r Erziehungsanstalt als „gebes¬
sert " entlassen worden war . Am Sonntag aben -
nun erschien in einer Bäckerei ein Fremder , der
von dem zufällig anwesenden 11jährigen Töchter -
cken der Bäckerswttwe erkannt wurde . Es ge¬
lang , den Verdächtigen , es war U., beim Rathaus
festzunehmen . Ullmerich trug einen mit 6 Ku¬
geln geladenen Revolver bei sich : ferner 14 Stück
scharfe Patronen , einen Dolch , viele Nachschlüssel
und Einbrecherwerkzeuge . Von der sofort her¬
beigerufenen Gendarmerie wurde der Verbre¬
cher in das Eberbacher Amtsgefängnis gebracht .
Ullmerich will vier Mithelfer haben , deren Auf¬
enthalt er jedoch nicht verriet . Der Verhaftete
hat eingestanden , einen Einbruch ins Auge ge¬
faßt zu haben ; er hätte jeden viedergeschoflen ,
der ihm in den Weg gekommen wäre .

— Lan - eubach, 16. Dez . Der wegen Meinetds -
verdachtes in Haft genommene Arbeiter Georg
Bassauer von hier ist wieder auf freien Fuß
gesetzt worden .

M . Wertheim , 16. Dez . Kaufmann Edw . Uih -
lein aus Chicago , der erst kürzlich dem hiesigen
Frauenverein für verschämte Arme ein Kapital
von 2000 zur Verfügung stellte, hat nun auch
der hiesigen Handelsschule die gleiche
Summe gestiftet . Wir hoffen , daß in dieser
Stiftung ein Ansporn zu einem weiteren
Ausbau und weiteren schönen Ergebnissen
unserer Handelsschule liegt .

X Affamftabt , 16. Dez . Der Küfer Josef Rupp
von hier stürzte in seinem Hause die Treppe in
der Dunkelheit herunter und erlitt hierbei meh¬
rere Rippenbrüche . Zwei Tage später starb
er infolge innerer Verblutung . Rupp war
Kriegsveteran .

V Obertsrot » 16. Dez . Beim Holzholen ver¬
unglückte der Holzarbeiter Magnus Götz von
hier . Götz war mit einigen anderen Arbeitern
damit beschäftigt , Holz aufzulaöen , als der Scher¬
baum auf die Seite schlug und Götz an bas s
Bein traf . Er erlitt einen doppelte » Knöchel¬
bruch .

-ss- Kehl , 16. Dez . Der Bahnarbeiter Hetty
von Urloffen geriet beim Rangieren zwischen die
Puffer zweier Wagen und wurde sofort ge¬
tötet .

'
— Freiburg , 16 . Dez. Die Nachricht , der Freiburger

Milchkrieg fei durch die Vermittlung des Bürger¬
meisters Dr . Hvfner beerbet, ist nicht richtig . Dr.
Hafner hat sich in einer über 4 Stunden dauernden
Verhandlung alle Mühe gegeben , eine Einigung her-
beizuführen, an der Haltung der „Gesellschaft
Freiburger Milch Versorgung " scheiterten
jedoch die Versuche . Von verschiedenen Seiten wurde
ein Milchboykott angeregt, seine Durchführung
ist aber ganz aussichtslos, da selbst bei strenger Durch¬
führung die Schweiz sofort Freiburg mit Milch ver¬
sorgen würde. Andererseits wird aber der Freiburger
Milchversorgung der Krieg erklärt.

s !) Meßkirch , 16. Dez . In Rohrdorf stürzte
ein Dienstknecht , als er sich zu Bett begeben
wollte , die Treppe herunter und starb an dem
erlittenen Schädelbruch .

Ser Weimarer Aeldzug 1638 .
Don Hauptmann a . D . Greeven, Düsseldorf .

(Nachdruck verboten.)
M.

Die Eroberung vor» Breisach.
(17. Dezember 1638 .)

Ebenso wie die beiden Schlachten bei Rheinfelden
schon vor Ablauf des Winters im Jahre 1638 , so hatte
auch der Anfang August vom Herzog Bernhard von
Sachsen -Weimar bei Wittenweier erfochtene Sieg je
eine stolze Armee des Kaisers Ferdinand fast von der
Bildfläche verschwinden lassen. Nun war der Herzog
in der Lage , fürs Erste ungestört die Belagerung der
Festung Breisach , der Beherrscherin des gesamten ober¬
rheinischen Gebietes, in Angriff zu nehmen . Noch
unterwegs wurden die Befestigungen der Feste Ken-
zingen niedergelegt , um deren Baumaterial für die
Umschlisßungslinie der damals stärksten europäischen
Festung zu verwerten.

Bereits am 16. August läßt der Anblick der auf
steilen Felsen dräuenden Warte die Herzen der an¬
marschierenden Krieger des Weimarers höher schlagen.
Im Süden , dicht gegenüber dem zur Stadtumwallung
gehörenden Eckartsberge , der prächtige Dom — im
Norden, angesichts des Eisenberges, das hochragende
Schloß. Ein dreifaches Band dicker und Hoher Mayern
und ein tiefer Graben , dem der an der Westseite vor¬
beirauschende Rhein das Wasser spendet , scheinen die
Unüberwindlichkeit des wohlverwahrten Bollwerks
durch Sturmangriff zu garantieren . Dicht nördlich
der Festung führen drei Brückenabftltze über zwei
verschanzt« Rheininseln nach dem Elsässer Ufer. Der
Aufgang von dieser Seite her ist Lurch einen starken
Brückenkopf gedeckt . Ein Halbkreis einiger Außen-
wcrke , deren bedeutendstes die südlich des Eckartsberges
gelegene Mühlenschanze , erschweren auf der rechten
Flußseite die Annäherung.

Am Eintreffetage seiner Truppen reitet Herzog Bern¬
hard mit seinem Stab « unter heftigem Feuer der
Außenschanzen um die Festung herum. Nach nieder¬
ländischer Einschtießungsart weist er seinem Artillerie¬
oberstleutnant Thomas Kluge die Anlage der Be¬
lagerungsarbeiten an, während der Jnfanterieoberst
Schönbeck die Befehle über die Verteilung der Trup¬
pen weitergibt. Auf dem linken Rheinufer soll Oberst
Schmidberg mit seinem und dem französischen Regi¬
ment Batilly den Zugang vom Elsaß zur Brücke gegen
Berprooiantierungsoersuche sperren. Das deutsche La¬
ger wird im Süden , das französische unter Guübriant
im Norden der Festung am Rheine aufgeschiagen . Von
beiden aus wird durch eine halbkreisförmige Reihe
von Schanzen und Redouten der Ring bis zu dem auf
der Mitte im Osten liegenden , dem Obersten Moser
zugewiesenen Hügel geschlossen . Die einzelnen Werke
werden durch Erdwälle und Laufgräben miteinander
verbunden. Drei Wegestunden brauchte man , um die
gesamt« Einschließungslinie des rechten Ufers abzu¬

gehen . Den Verkehr mit der linken Stromseite ver¬
mittelte eine oberhalb des deutschen Lagers über
mehrere Inseln geschlagene Schiffbrücke.

Mit großer Emsigkeit graben und zimmern die etwa
9000 Mann starken Belagerungstruppen mitsamt etwa
200 Bauern und Handwerkern der Umgegend während
der Monate August und September an den Werken
und der oerpallisadierten Einschließungslinie , ohne Laß
der kaiserliche Generalfeldzeugmeister von Reinach mit
der einige Tausend Mann starken Besatzung die
Arbeitenden durch Ausfälle stört. Jedoch weichen die
Mühsale der Angreifer zunächst durch gewaltsam« Ver-
proviantierungs - und späterhin durch gleichzeitige Ent¬
satzversuche ihrer Gegner von beiden Rheinseiten her
außerordentlich vermehrt. Muß doch ein großer Teil
der kleinen Belagerungsarmee ständig marschfertig sein,
um sich der von allen Seiten drohenden Angriffe er¬
wehren zu können .

Die unmittelbarste Gefahr lauerte im Westen . Dort
stand der von der Armee Longuevilles nur lässig be¬
schäftigte Herzog Karl von Lothringen bereits in der
Nähe von Epinal, nur elf Stunden von Colmar, wo
Herzog Denchacki Quartier genommen. Und von den
Niederlanden her war Lamboy mit etwa 4000 Mann
nach dem Württembergischen unterwegs, wo der kaiser¬
liche Feldmarschall Götz 5500 Mann zusammen¬
gebracht hatte, während der Herzog von Savelli von
Süden her vorzumarschieren drohte.

Schon Mitte September sieht man den von Götz ent¬
sandten Genevalwachtmeister von der Horst mit sieben
Retterregimentern vom Neckar her über die Schwarz¬
waldberg« das Waldkircher Tal heruntersteigen. Jeder
Reiter hat einen Sack Mehl oder Pulver an den Sattel
geschnallt, um den Belagerten frische Vorräte zuzu¬
führen. Oberst Canowsky, der Kommandant von
Freiburg , und Oberst Rosen vom Delagerungskorps,
machen ihnen mit 2000 Reitern , 700 Musketieren und
zwei Geschützen am 17 . September den Garaus . Doch
auch den Truppen des Herzogs von Weimar tut man
allenthalben Abbruch . Hunderte werden bei gelegent¬
lichen Streifen im Schwarzwalde von den Bauern er¬
schlagen und am 29 . September hebt bei Neuenburg
ein von Savelli vorgeschobener Trupp von 400 Kroaten
einen Transport von einigen Hundert Artilleriepserden
auf. Am 10. Oktober sind die Befestigungen mit etwa
50 Karthaunen, Zwöls- und Sechspfündern, Regi¬
mentsstücken , Feuerböllern und -Mörsern gespickt , so
daß nun bald das eigentliche Zerstörungswerk be¬
ginnen kann . Doch bleiben di« 300 Geschütz « der Fe¬
stung, darunter das „Ketterlein von Entzheim " und
„Niemands Freund"

, ihre groben Antworten nicht
schuldig.

Etwa am 10 . Oktober erhält Bernhard in Colmar
durch Gefangene di« Nachricht , daß Herzog Karl von
Lothringen mit 4000 Mann und einem langen Pro -
viantwagenguge von Epinal nach Breisach unterwegs
sei. Vier Tage später finden wir den Herzog trotz
seines leidenden Zustandes mit einer gemischten Ab¬
teilung um Mitternacht bei strömendem Regen auf
dem Marsche nach Ensisheim. Bei Sennheim prallt

er in der Frühe des 15. Oktober auf die schon gefechts¬
bereite , weit überlegene Abteilung seines Vetters, des
Herzogs von Lothringen. Auf das übliche vor¬
angehende Artillerieduell wird verzichtet . Herzog
Bernhard wirft sich mit den drei Reiterregimentern
des Grafen von Nassau auf den linken Flügel des
Gegner, während Oberst von Rosen mit seiner bei
Colmar gesammelten Kavallerie die rechte Flanke des
Feindes anfällt . Die Lothringischen Reiter vermögen
dem Ungestüm der Weimaraner nicht zu widerstehen
und suchen ihr Heil in der Flucht . Dagegen haben die
drei Brigaden des lothringischen Fußvolks die
schwach «, aus Franzosen und Deutschen gemischte Jn -
santerie Bernhards in kräftigem Stoße geworfen und
sich seiner 7 Geschütze bemächtigt , lieber zwei Stun¬
den wehrt sich die tapfere lothringische Infanterie
allein gegen die von allen Seiten « indringenden Reiter
und Musketiere des Weimarers. Boi dem blutigen
Handgemenge um die Geschütze wird der Graf von
Nassau verwundet. Als aber das in Reserve gestan¬
dene Canowskysche Regiment >herangaloppiert, wird
die Infanterie des Herzogs Karl auseinandergesprengt.
In wilden Haufen drängt sie nach dem rückwärts ge¬
legenen Walde und läßt 600 Gefangene , 4 Feldzeichen
und fünf Geschütze in den Händen des Gegners. Die
Lebensmittelwagen dagegen hatte Herzog Karl recht¬
zeitig in Sicherheit gebracht , da die hereinbrechende
Dunkelheit eine Verfolgung ausschloß .

Schon auf dem Rückwege nach dem Dreifacher Lager
erhält Herzog Bernhard die schlimme Nachricht , daß
der kaiserliche Feldmarschall Götz und der von den
Niederlanden her eintreffende General Lamboy vom
Schwarzwald her im Anmarsch sind . Fast zu gleicher
Zeit läßt auch der auf das linke Rheinufer über-
gegangene Savelli durch ein Zusammengehen mit dem
Herzog Karl von Lothringen einen Angriff auf die
schwache Einschließungslinie des jenseitigen Ufers ver¬
muten. Um eine Verproviantierung von dieser Seite
her zu unterbinden, läßt Bernhard bis zum 20 . Ok¬
tober den Brückenkopf auf dem linken Ufer erstürmen
und einen Test der Dreifacher Brücke zusammen -
schießen. Feldmarschall Götz hatte von Wien den Be¬
fehl „ Breisach zu verproviantieren — und sollte ihm
auch seine ganze Armee darüber zugrunde gehen .

"
Durch Zuzug von 5000 Bayern und di« Vereinigung
mit Lamboy hat Götz die stattlich« Anzahl von 14 000
Fußsoldaten und 4000 Reitern , nebst acht Geschützen
zur Verfügung, um 400 Lebensmittelwagen nach der
Festung durchzubringen . Am 21 . Oktober erleuchten
einige Tausend Wachtfeuer auf den Höhen östlich Brei¬
sach den Abendhimmel , um den Belagerten die nahe
Hilfe zu künden . Am folgenden Tage macht Götzeinen energischen Vorstoß auf den im Osten der Ein-
schließungslinie gelegenen „Moser"-Berg, muß aber
mit erheblichem Verlust nach dem südlichen Gundlingen
zurück.

Der zweite Angriff gilt der Schiffbrücke beim deut¬
schen Lager im Süden . Nach voraufgegangener hef¬
tiger Beschießung stürmen am 23. Oktober zwei baye¬
rische und ein kaiserliches Regiment d^ zur Sicherung

des Brückenaufgangs errichtete Schanze . Weiter
drängt der Strom der Kaiserlichen durch den seichten
Rheinarm gegen die vom Obersten Leslie verteidigte
Schottenschanze auf der vordersten Insel . Auch sie
wird nach fünfmaligem Sturmangriff genommen. Nun
wälzen sich die stürmenden Massen nach dem zweiten
Brückenabsatz , der nach der großen Insel führt, auf der
die gesamten Vorräte des Weimarers aufgestapelt lie¬
gen . Zwar stürzt sich « in Regiment der Belagerer den
Siegern entgegen . Doch vergebens. Es wird über
den Haufen gerannt , und die Kaiserlichen sind Herren
auch der mittleren Brücke. Inzwischen ist Herzog Bern¬
hard hoch zu Roß auf dem Kampfplatz erschienen.
Er wirft einige Hundert Franzosen und Teile der
deutschen Regimenter Schönbeck und Hattstein gegen
die Brücke. Dem Ansturm dieser frischen Truppen
vermögen die Kaiserlichen nicht standsuhaüen. Was
nicht niedergehauen oder gefangen genommen wird,
verschwindet in den Wogen des Rheins . Ball» ist die
Brücke gesäubert, und nun gilt es , die Schottenschanze
auf der vorderen Insel dem Gegner wieder zu ent¬
reißen. Erst als Guvbriant mit französischen Verstär¬
kungen eingreift, wird das Bollwerk nach sieben¬
maligem, mörderischen Handgemenge gestürmt, obwohl
1000 bayerische Reiter durch eine Furt den Verteidi¬
gern zu Hilfe kommen . Erst die Dunkelheit macht den
wütenden Nachstößen der Belagerer ein Ende. Der
Entsatzversuch endet mit völligem Rückzuge und einem
Verlust von über 1000 Gefallenen und zahlreichen Ver¬
wundeten. Feldmarschall Götz geht über Freiburg
und Waldkirch auf Speyer zurück, während Lamboy
voller Groll nach den Niederlanden abmarschiert.

Bis zum 29. Oktober sind fast sämtliche Außen¬
werke der Festung in den Händen der Belagerer.
Zwar machen sowohl Savelli wie Götz im November
noch Anläufe zu Entsatzversuchen . Doch wird erster«
durch den von Longueville dem Herzog Bernhard zur
Verfügung gestellten Feuquieres am 7. November bei
Blamont entscheidend geschlagen. Der Feldmarschall
verzettelt sich in Unternehmungen gegen Rheinfelden
und Laufenburg, bis Kaiser Ferdinand ihn wegen des
Verdachts, er stehe mit dem Weimarer im Einverneh¬
men, Ende November durch den Grafen Wolf von
Mansfeld ablösen läßt . In der Festung ist inzwischen
das Hungergespenst eingezogen . Anfang Dezember
kostet eine Ratte einen Gulden, ein Pferdehuf fünf
Schilling. Man backt Brot von Heublumen und Nuß¬
schalen. Der Hungertyphus rafft Hunderte dahin. Nun
werden Leichen ausgegraben und verzehrt. Ueber
verschwundene Bürgerkinder sagt der Bericht: „Ver¬
mutlich aufgegessen ." Diese grauenerregenden Tat¬
sachen hat der Kommandant selbst dem Herzoge nach
der Räumung der Festung zugegeben . Schon am
25 . November hat ein Trompeter die dritte und letzte
Aufforderung zur Uebergabe überbracht. Der tapfere
Feldmarschall antwortet mit Vorbehalten. Erst als
am 8. Dezember das letzte Außenwerk fällt, erklärt
sich Reinach zu gegenseitiger Orientierung durch Geiseln
bereit. Die Feindseligkeiten unterbleiben derweilen , bis
am 17. Dezember die Uebergabeverhanülungen durch
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* Wclschenfteinach, 16. Dez . Dieser Tage ver -

- rannte hier auf der Geisberg - Kreis -
ftratze unweit der Grenze von Schweighausen
ein großes Auto . Es gehörte dem Holzhändler
und Fabrikanten Himmelsbach in Oberweier
«nd war gerade aus der Reparaturwerkstätte ge¬
kommen, um eine Probefahrt zu machen. Der
Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

m Zell. 16. Dez . Hier verunglückte der ledige
Schlosser Albert Lützler . Er wollte beim Anlaufen
-er Dampfmaschine nachhelfen , wobei er vom Hebel
getroffen wurde, so daß er schwere Verlet¬
zungen am Kopf und Arm davontrug. Er wurde
sofort ins Spital gebracht .

Aas dem Stadtkreise.
Srankeukaffeuwahl . Das Resultat hat sich bei

den Arbeitnehmern nach neuerlichen Be¬
rechnungen etwas geändert . Es erhalten : Ge¬
werkschaftskartell 50 (nicht 49) , Ausschuß für
soziale Angelegenheiten 7, die liberalen Arbeiter¬
vereine 2, die Frauen -Vereinigung 1 (nicht 2)
Vertreter .

Bo « der Albtalbahn . Man schreibt uns : Mit
Eröffnung des neuen Hauptbahnhofs wurde pro¬
visorisch in dessen Nähe , am nördlichen Ausgang
der westlichen Unterführung , eine neue Halte¬
stelle der Albtalbahn eingerichtet . Nach Abtra¬
gung des alten Bahndammes wird diese Station
an die Schwarzwaldstraße südlich der Retchsstratze
verlegt werden . Sie kann dann unmittelbar
mit der Straßenbahn erreicht werden , da sie an
der Haltestelle „Reichsstratze" der Straßenbahn
liegt . Schon jetzt besteht zwischen dieser Halte¬
stelle und dem provisorischen Haltepunkt der Alb¬
talbahn eine nahe Wegverbindung entlang dem
alten Bahndamm . Für alle, die mit der Straßen¬
bahn zur Albtalbahn gelangen wollen , empfiehlt
sich die Benutzung der Straßenbahn bis zur
Haltestelle Reichsstratze .

Grotzh. Hoftheater . Die Generaldirektion weist
in einer Anzeige nochmals darauf hin , daß am
2. und 3 . Januar ein Gastspiel des deut¬
schen Theaters in Berlin hier stattfindet .
Diese Aufführungen sind nur möglich, wenn sich
genügend kunstbegeisterte Damen und Herren
melden . (Siehe die Anzeige .)

Verband Südwestdentscher Industrieller . Dem
Verband Südwestdeutscher Industrieller ist eine
Liste von Käufern deutscher Waren und anderen
Adressen im Bezirke St . Louis , Missouri , (Aus¬
gabe 1913) zugegangen . Mehrere Exemplare
- er Liste liegen in der Geschäftsstelle des Ver¬
bandes , Mannheim , Prinz Wilhelmstr . 23, für
Interessenten zur Einsichtnahme aus . Auf An¬
trag kann direkten Interessenten auch schriftlich
Auskunft erteilt werden .

Vollversammlung der Landmirtschaftskammer .
Es wurde festgesetzt , daß die am 18. Dezember und
den folgenden Tag stattfindende Vollversamm¬
lung der Landmirtschaftskammer im Sitzungssaal
der Ersten Kammer hier stattfindet .

Die Milchpro - uzenten -Genoffenschaft Karls¬
ruhe und Umgebung veröffentlicht im heutigen
„Tagblatt " eine Erklärung , in der sie darauf
hinweist , daß die Milch nicht unter 18 -j franko
Karlsruhe geliefert werden kann und daß sie
deshalb an diesem Preise festhalten mutz. (S .
ö. Anzeige .)

Feuerbestattung . Der im besten Mannes¬
alter verstorbene Stadtverordnete Blechner¬
meister Kiby wurde gestern durch Feuer be¬
stattet . An der Trauerfeier in der Friedhos -

kapelle nahmen Oberbürgermeister Siegrist ,die Bürgermeister Dr . Paul und Dr . Horst -
mann und Mitglieder des Stadtrats und
Staötverordneten -Kollegiums teil . Die Einlei¬
tung bildete ein Cello -Solo mit Orgelbegleitung ,
worauf der „Liederkranz " einen Trauerchor vor¬
trug . Stadtpfarrer Geist !. Rat Boden st ein
rühmte in einem herzlichen Nachrufe die schätz¬
baren Verdienste und vortrefflichen Eigenschaf¬
ten des Verstorbenen . Geh . Hofrat Rebmann ,
der Vorstand des „Liederkranz ", ehrte den Ver¬
storbenen ebenfalls durch eine warmempfundene
Gedenkrede , an die sich die Niederlegung eines
Kranzes schlotz. Unter entsprechenden Worten
wurden weitere Kranzspenden niedergelegt .
Danach wurde die Leiche des Dahingegangenen
ins Krematorium gebracht , wo der Geistliche Sie
Gebete sprach.

Gestorben . Am 28 . v . Mts . glitt ein in der
Karl -Friedrichstratze wohnender Kaufmann beim
Transport eines Weinfasses auf der Kellertreppe
aus und wurde auf den Boden des Kellers ge¬
schleudert . Er erlitt einen Schädelbruch und eine
Gehirnerschütterung , an deren Folgen er jetzt im
städtischen Krankenhaus hier gestorben ist.

Selbst gestellt hat sich auf dem Dienstzimmer
der Kriminalpolizei ein verheirateter , 47 Jahre
alter Kaufmann aus Zamslau , der von der
Grotzh . Staatsanwaltschaft hier « egen Vergehens
gegen das Wettgesetz verfolgt wurde .

Diebstähle . Der 31 Jahre alte Hausbursche
Friedrich Baßler aus Mehkirch entwendete
seinem Arbeitgeber , einem hiesigen Kaufmann ,
aus der Ladenkaffe 143 72 und ging flüchtig.
— Aus der Mansarde eines Sauses der Bis -
marckstratze wurde einem Dienstmädchen ein
Geldbeutel mit 55 Inhalt und eine silberne
Damenremontoiruhr im Werte von 12 ent¬
wendet .

SeravWknvsen. Vereine und Vorführungen.
Weihnachtsfeier der Gartenstadtkinder . Nach¬

dem der Herbst mit seinen Unbilden dem fröh¬
lichen Spiel der Kinder in Hof und Garten Ein¬
halt geboten hat , versammeln mehrere Bewohne¬
rinnen der Gartenstadt eine stattliche Anzahl von
Kindern der Gartenstadt regelmäßig um sich , um
ihnen beim Anfertigen von Weihnachtsarbeiten
für die Eltern Anleitung zu geben und zu hel¬
fen . Mit Fleiß wurden die Arbeiten in aller
Heimlichkeit betrieben . Am Sonntag , den 14..
ließen die Kinder die Erwachsenen im Saal des
„Eichhorn " in Rüppurr einen Blick auf die Er¬
gebnisse ihrer Ausdauer werfen . Unter den lich¬
tergeschmückten Weihnachtsbäumen , Tannenkrän¬
zen waren auf langen Tilgen die Gaben aus¬
gebreitet , mit denen die Kleinen am Weihnachts¬
abend ihre Eltern erfreuen werden . Ein Stau¬
nen und Bewundern der Erwachsenen , ein be¬
rechtigter Stolz der Kleinen war allenthalben
bemerkbar . Die Feier , eingeleitet durch ein
Musikstück und eine kurze Ansnrache , unterbrochen
von gemeinsamen Gesängen und dem Vortrag
eines Weihnachtsmärchens , erreichte für die Kin¬
der ihren Höhepunkt durch das bejubelte Erschei¬
nen des Weihnachtsmannes , der hübsche Gaben
für die Fleißigen , Obst und S '^ ^ keiten für alle
Kinder ausschüttete . Allmählich erloschen die
Lichter der Weihnachtsbäume , Abschied nehmend
von einer fröhlichen , großen Gartenstadtfamilie ,
die sich mit gemeinsam zusammengetragenen Mit¬
teln ein kleines Fest schuf, als Einleitung für
die Weihnachtstage im trauten Gartenstadtheim .

Im Saiscrpauorama , Kaiser -Passage 38 , ist
zurzeit eine sehr lehrreiche und interessante

Serie „Tief unter der Erde " 50 wohlgelungene
Naturaufnahmen ausgestellt . Die einzelnen
Bilder zeigen dem Besucher den ausgedehnten
Betrieb eines Bergwerkes und die Tätigkeit der
dort beschäftigten Arbeiter . Den Schluß der Se¬
rie bildet das Verladen und Einfchiffen der zum
Versand fertigen Kohlen . Einige idyllische Sze¬
nerien zeigen uns dem Bergmann nach Feier¬
abend gemütlich im Kreise seiner Familie , eine
Kindergruppe in der Arbeiterkolonie usw . Die
Serie ist nur noch bis einschließlich Sonntag ,
den 21. Dezember , ausgestellt .

Residenz -Theater . Mau schreibt uns : Das
neue Programm wird eingeleitet durch das Film¬
schauspiel „Motiv unbekannt ". Darauf folgen
ein Liebesidyll „Heimliche Ehe" « nd ein köst¬
liches Vaudeville „Die Herzogin von Foltes -
Bergöres ". Außerdem gelangt das große fechs-
akttge Volksschauspiel „Die zwei Sergeanten "
noch bis einschl. Freitag zur Aufführung .

Skaudesbuch -Auszüge.
Eheanfgebote . 16. Dezember : Heinrich Kup¬

pt n g e r von Hohenwettersbach , Taglöhner hier ,
mit Mathilde Kotz von Heiligenzimmern ; Äug .
Maurer von Reiffelbach , Schutzmann hier ,
mit Veronika Schlick von Scheinfelü ; Ernst
Levy von Köln , Kaufmann in Köln , mit Lina
Neu von hier ; Gustav Fun kl er von hier .
Schlosser hier , mit Elise Heiß von hier ; Mich.
Merkelbach von Stolverg , Heizer in Heer -
len , mit Hubertine Merkelbach von Heerlen .

Eheschließung . 16. Dezember : Karl Scheri¬
ll i n g von hier , Marmorhauer hier » mit Maria
Manz von hier .

Geburte «. 10. Dezember : Maria Jda , Vater
Herm . Lauinger , Maler . — 14 . Dezember :
Wilhelm , Vater Georg Schultheiß , Schrei¬
ner .

Todesfälle . 13. Dezember : Franz Kiby ,
Blechnermeister , Ehemann , alt 45 Jahre . — 14.
Dezember : Elisabeth Fecht , alt 68 Jahre , Ehe¬
frau des Werkmeisters Michael Fecht ; Heinrich
Sickin ger , Oberlehrer , Ehemann , alt 52
Jahre ; Ludwig Montag , Schlosser , alt 34
Jahre ; Juliane Dietrich , alt 64 Jahre , Ehe¬
frau des Waldhüters Johann Dietrich ; Kath .
Stecher , Kinderfräulein , ledig , alt 70 Jahre ;
Jakob Seidt , Stadttaglöhner , Witwer , alt 71
Jahre . — 16 . Dezember : Karoline Störzin -
ger , alt 56 Jahre , Ehefrau des Agenten Gott¬
lieb Störzinger .

Veerdiguugszeit «« - Trauerhaus erwachsener
Bcrstorbeue « . Mittwoch , den 17. Dezember
1913 : 11 Uhr : Wilhelmine Christ . Friedrich ,
Chauffeurs -Ehefrau , Sofienstraße 54. — >612
Uhr : Katharina Stecher , Kinderfränlein ,
Georg -Friedrichstraße 25 . — 2 Uhr : Elisabeth
Fecht , Werkmeisters -Ehefrau , Nüppurrerstraße
64. — >63 Uhr : Karoline Susanne Störzin¬
ger , Gen .-Agents -Ehefrau , Körnerstraße 28. —
8 Uhr : Jakob Seidt , Tiefbauarbeiter a. D .»
Werderstraße 91 . — >64 Uhr : Juliane Diet¬
rich , Waldhüters -Ehefrau , Essenwetnstratze 17.

Vom Vetter.
Wetterbericht des Zentralbureans für Meteoro¬
logie und Hydrographie vom 16. Dezember 1S13 .

Während die nordöstliche Depression abgezo¬
gen ist , ist bei den Färöer eine neue erschienen ;
das Wetter ist deshalb trüb , ziemlich mild und
regnerisch geblieben . Der hohe Druck hat seine
Lage über dem Südwesten Europas beiöehalten .
Eine wesentliche Aenderung der Wetterlage ist
auch vorerst nicht zu erwarten .

<Si ««er»»g»de»dacht>i»»e» d. Meteor « !«, . Sttttio » K« l»r«b»

Or » -Zeit
Baroui. Therm.

in 0
Absol.
Feucht .

Keucht-
illPwz .

Wind

15. De, . Nicht» » Uhr 757,4 5.5 5 .5 94 WSW
IS . . Mar^ 7 . 757,1 5.6 5.0 88 EW bedeckt
16. . « m-^ r . 755.6 5.» 4.» 72 SS MoUtg
Htchste Temperatur a« 15. Dez. 6,2 , niedrigste in der darrnffolgeichea
wicht 5,4, Nieaerschlags menge »» IS . Dez. früh 8,1 au».

« Säger «- »» »«» » dein » a» I». Dez srüb.
S -ttMtertatel ISS , gefallen 4, Kehl SS», gefallen S, Max - , 4» .

gefallen 14, Mannheim 388 . gefallen IS.

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 1«. Dez . ISIS. 8 Uhr eeemLtagr.

Etatisnen : ! Baro-
! meteri

Therm.
Lelsiu «

Windrichtung
« l» Lltrte Wetter

B,r !n» . 7»0 I- » SW 6 bedeckt
bau,»« » . . . . 7-0 4- 8 « SS 4
Swinemstnde . , . 7S0 Soi 1 wolkig
Memel . 759 -1- L NG 1 dunstig
Hanmwer . . . . 768 - S W 3 bedeckt
Berv» . . . . . 76l >- » SW 2
Lrerde» . 762 - 8 WNW 4 Rege»
Sreala» . 762 - 2 WNS 2 bedeckt
Metz . 770 4 W 6
Fraickmrt (M.) . . 767 - 7 SW 1
Lorlsrudc <O.) . . 769 - 5 WSW 2
Münch »» . 76» k- 4 SW 5
Seilly . 769 4- 10 NW 4
Lderdee» . 747 4- 7 Ws « 6 Rege,
Ne dMix . . . . 772 4- r ON2 3 heiter
Sari» . . . . . .
Nisimge». . . . . 765 - . » SW 5 Re^ n
Helder . . . . . 7- 2 4- » SW 5
Thor« « « . . . . 751 4- 6 N0 3 bedeckt
Se»»>»ii»>d . . . . 7LS 4- » W 5 Haid bedeckt
Iidrlst>au!uud . . . 765 4- » SS 5 Regen
Ltagen . 756 4- » S 4 bedeckt
»«pmdogeu . , , , 759 4- 3 SSW I dunstig
Ltockhalm . . . . 759 « 2 « olkc» l»t
Ha- uro»»» . . . . 7L« — 6 NO 2 bedeckt
Lrchaogetak . . . . 752 6 Sttlle
Petersburg . . . . 754 - 3 NW 1 Schneesall
« >«» . 757 — 1 WN« 1 beoeckl
Warschau . . . . 760 - 1 St 1
Wie» . 762 - 4 W 4 Rege«
Lom . . 768 2 N 2 w» ,kiq
Sl-r-u, . 768 4- » EW 2 molkealo»
»agtiaki . r« 1 » NNW S
vrmdist . . . . .
Lrieil . 764 -i» 6 Stille »mllmai»

. 766 -i- S NW 1 b-u«r
. . . . . .

L'mrri» .
sa »n4 . 565 . s SW 2 Schneefull
zuakvche . 530 7 R8 Nebel

Viele Millionen
Dorsche werden alliLhrlich an der norwegischen Küste
gefangen, die besten bei den Lofoten -Jnseln. Nur der
allerseinsteLofoten-Lebertran wird zu Scotts Emutsstm

Scotts
Emulsion

verwendetund dem Erotische» Verfah¬
ren unterzogen, auf welchem der Erfolg
des Präparatesberuht. Scotts Emul¬
sion schmeckt angenehm, Geruchund Ge¬
schmack des Tranes sind völlig gedeckt.
Gehalt, ca . ; Lebertran IWF, Glyzeri»
5«,o. unterphorphorigs. Sali 4Z , unterphos -
phorigs. Natron 2F, Tragant SP, - «ab.
Eummi 2.0, Waller 1S»P . Alkohol IIP .
Zimt -.Mandel- u. Saultheriabl je 2 Tropfen

Im Dezember .
Erfrorene Hände wischt man am besten mit

Obermener s Medizinal - Herba - Seife » welche
gemäß angjähriger Erfahrungen von hervorragender
Wirksamkeit ist . Herba -Seife ist L 60 Pfg . in allen
Apotheken , Drogerien und Parfümerien zu haben .

Herzog Bernhard und den Generalfeldzeugmeffter von
Reillach unterzeichnet werden .

Am 19. Dezember soll die auf 400 kaum marsch-
siihig« Mann zusammengeschmolzene Besatzung mit
fliegenden Fahnen und klingendem Spiel abgiehen . Ein
seltsamer Anblick ! Hohläugige Jammergestalten, davor
die Trommler und Pfeifer, hinterher zwei achtpfündige
Kanonen und 19 Fähnlein , am Schluß einig« Hundert
Weiber. Die Festung mit sämtlichem Kriegsmaterial
sowie ihrem reichen Gold- und Silberschatz

' wird dem
Eroberer übergeben.

So war di« bisher für unbezwinglich gchalten«
Feste trotz hartnäckigster Entsatzversuche dem von allen
Saiten umlauerten Herzog« von Weimar als Sieges¬
preis zugefallen — die Stadt , die er in seinen Lieb¬
lingsplänen zum Mittel- und Stützpunkt einer selb¬
ständigen Herrschaft zu machen gedachte. Denn im be¬
rechtigten Selbstbewutztsein hatte er schon rm Sommer
auf die Anerbietungen des Kaisers geantwortet, auch
seine Botschafter würden auf dem Friedenskongreß in
Hamburg erscheinen, sobald derselbe eröffnet sei.

Theater md Musik.
m. Pforzhcimer Mufikbrief. (Bon unserem

Mitarbeiter .) In die Durchführung des Weih¬
nachtskonzertes der „L i e d e rh al l e" teilte sich
der Männerchor des Vereins mit 2 Solisten .
Es war weihnachtliche Stimmung , die dem ent¬
strömte , was der Chor unter Fritz Neuerts
Leitung zum Bortrag brachte . Beethovens
weihevolle „Vesper" (von Gageur bearbeitet) ,die Gesänge von Weber und Abt gaben dem
Abend die richtige Stimmungsgrundlage , auf
der sich auch G. Webers „Waldweben" trefflich
ausnahm . Den liebenswürdigen Programm¬
ausklang bildeten die gefälligen Kompositionen
von Wohlgemuth und Nagler . Albert Kuch
steuerte hübsche Baritonsolo bei und Rudolf
Heinz bewährte sich als tüchtiger Geiger. —
Der vorweihnachtlichen Zeit danken wir in un¬
terem kirchenmusikalischen Leben immer erfreu¬
liche Höhepunkte. Der Sonntag brachte zwei
wohlgelungene Veranstaltungen . Im Stadtteil
Brötzingen fand ein Konzert des Christus¬
kirchenchores statt, das mit feiner reich aus¬
gestatteten Bortragsordnung Zeugnis ablegte fürdas einhellige Zusammenwirken aller beteilig¬ten Faktoren . Die Vorträge des Chores (Kom¬
positionen von Thiede, Rinck und Weinzierl ) ,unter Leitung von Hauptlehrer Reinmuth ,
erwiesen tüchtige Fortarbeit in Schulung und
Veredelung des gesund klingenden Materials .Als Sopranistin von trefflichem Können zeigte
Nch Fräulein Hildegard Schumacher aus
Karlsruhe , deren musikalisch vornehme Vorträge
auf dem Boden starken Gefühls und geläuterten
Geschmackes standen. Fritz Angus Günther
gab schätzbare Proben seines violinistischen Kön¬
nens . Die musikalischen Höhepunkte des Kon¬
zertes waren die künstlerisch hochstehenden Or¬

gelvorträge des Organisten der Christuskirche ,
Ludwig Kühn , der in sonnenklarer Durchfüh¬
rung der Kompositionen von Bach und Rhein¬
berger geradezu Vorbildliches leistete und sich
als virtuoser Meister feines Instrumentes
zeigte . — Der evang . Kirchengesangver¬
ein der Stadtkirche brachte 2 Chorwerke zur
Aufführung . Das erste war „Die Geburt
Christi, " eine Komposition des Veretnsdirigen -
ten Albert Fauth , der gute Gedanken in inter¬
essanter Weise entwickelt . Eine Anzahl alter
Choralweisen und weihnachtlicher Gesänge sind
eingestreut , der Orchesterpart ist farbenreich be¬
handelt . — Außerdem kam Hektar Berlioz mit
4 Abschnitten seines geistlichen Chorwerkes „Des
Heilands Kindheit " zu Wort . Berlioz verrät
auch hier wieder seine eigenartige Phantasie , die
sich mit dem hohen Wollen und dem majestäti¬
schen Können des genialen Schöpfers zu meister¬
lichen Kundgebungen in Klangkunst und Stim¬
mungsausdruck eint . Die ästhetisch und klang¬
kombinatorisch fein abgewogene Empfindungs¬
welt zieht an und fesselt den Hörer . Die Auf¬
führung gelang bei beiden Werken recht gut .
Chor und Solisten (Frau Heckel-Manhoff , Fried¬
rich Maurer -München , Otto Ober ) machten den
besten Eindruck . Als Orchester wirkte eine Ab¬
teilung der Kapelle des Infanterie -Regiments
Nr . 40 aus Rastatt mit . E . G .

Das neue Werk von Wolf -Ferrari . Von un -
serm Münchner Mitarbeiter .) Das zwei -
aktige musikalische Lustspiel nach Moliöre „Der
Liebhaber als Arzt " (L' sworo Ickeckicw)
von Ermanno Wolf - Ferrari , dessen Pre¬
miere an der Münchner Hofoper der Dresdener
Uraufführung gefolgt ist, bedeutet insofern eine
erfreuliche Tat , als darin der Komponist des lär¬
menden „Schmuck der Madonna " wieder ein Ge¬
biet betreten hat , auf dem ihm ein nicht nur
äußerlicher Erfolg beschickten war . In den seinge¬
äderten Kleinmalereien „Susannens Geheimnis "
und „Neugierige Frauen " sprudelte die musikali¬
sche Laune so munter , daß man sogar Mozart zum
Vergleich Heranziehen dürfte . Wenn auch nicht
in dem Maße , wie die genannten Miniaturen ,
aber doch noch ganz beträchtlich ist das neue Oper -
chen von lustigen Anmerkungen erfüllt und man
verläßt das Theater in allerbester Laune . Der
Stoff aus Moliöres Ballettkomödie „I-

'amour
rrisöiein " (verf . 1665) , in der von R . Batka
verdeutschten Bearbeitung Goliscianis (er
handelt von der verliebten Lucinde und ihrem
Liebhaber Clitandro , der , als Arzt verkleidet ,
bei der Jungfer eingeschmuggelt wird ) enthält
so manche Episode , die für eine witzige musika¬
lische Illustrierung eine dankbare Grundlage
bietet . Und Wolf -Ferrari hat sich nichts ent¬
gehen lassen .

Die von Hofkapellmeister Röhr geleitete
Aufführung war sichtlich animiert . Unser Capo -
rello Geis debütierte als Regisseur und schuf
als Darsteller des überlisteten Bat « ;

eine köstliche Type . Fräulein Ivogrün (Lu-
cinde ) , Wolf (Clitandro ) und Frau Kuhn
(Kammerjungfer ) führten die tragenden Par¬
tien mit erquicklichem Elan durch . N ben ihnen
wurde der Komponist oft an die Rampe geru¬
fen . M .

th. Beerbohm -Tree als Jubilar . Heute feiert
Sir Herbert Beerbohm -Tree seinen 60 . Geburts¬
tag . Wenn heute den Engländern die Erkennt¬
nis der Größe des „Schwans vom Avon " , des
größten Dramatikers aller Zeiten , William
Shakespeares , langsam wieder aufdämmert , so
ist das nicht zuletzt das Verdienst Beerbohm -
Trees . Und wie in klassischen, so ist er auch in
modernen Produktionen ein Neuerer gewesen »
der seine Zeit verstanden und für seine Zeit ge¬
arbeitet hat . In den Adern Sir Herberts rollt
deutsches Blut . Sein aus Deutschland stammen¬
der Vater , der in London ansässig war , als Her¬
bert auf die Welt kam , hieß Beerbohm . Das ist
für britische Augen und Ohren ein zu vertrackter
Name . Der Sohn fügte d 'shalb später in An¬
lehnung an die zweite Silbe das englische Tree
(Baum ) für seine jetzigen Landsleute hinzu .
Das geschah , als er auf dem berühmten sächsi¬
schen Gymnasium Schnepfental vorgebildet , An¬
fangs der siebziger Jahre zu dauerndem Aufent¬
halt « ach England zurückkehrte . Als junger
Mann von 25 Jahren erschien er im Haymarket -
Theater zum ersten Male vor dem Londoner
Publikum . Schnell gelangte er in die vorderste
Reihe der englischen Darsteller . Zehn Jahre
lang war er Leiter des Haymarket -Theaters und
erste Kraft seines Ensembles . Dann ließ er den
jetzigen Prachtpalast , in dem er wirkt seit sechs¬
zehn Jahren , His Majesty 's Theater , nach seinen
eigenen Plänen erbauen . Er ist Mime , Regis¬
seur , Organisator , Architekt , Maler , Poet und
vor allem Stimmungsbildner in einer Person
— womit nicht gesagt sein will , daß er in all die¬
sen Künsten Meister ist . Vieles unterstreicht er
überstark , manches zieht er in ungebührliche
Länge . Und gar häufig will es scheinen , als ob
der Tree allzusehr auf Kosten , beispielsweise
des Shakespeares , in den Vordergrund trete .
Ist seine deutsche Mission vor 6 Jahren sozu¬
sagen mißglückt , so hat er trotz manchen Neidern
einen um so größeren Dauererfolg in England
errungen , wo er sich ein ergebenes Publikum zu
schaffen verstanden hat .

(Spielpläne auswärkiger Theater siehe Seite ö.)

Kunst und Wissenschaft.
k. Vom 10. Internationalen Architektenkongreh. In

der vorläufigen Arbeitsordnung des 10. Internationalen
Architektenkongresses , der im Frühjahr 1915 in Peters¬
burg stattfinden soll, sind u . a . Berichte vorgesehen über
die Verantwortlichkeit, die Gebührenordnung und das
Urheberrecht des Architekten , nationale und internatio¬
nale öffentliche Architektunvettbewerb«, die Staffelbau-
« rdnung oder die verschiedenen Bauvorschriften in den

einzelnen Zonen und Vierteln einer Stadt . Ferner
über billige Wohnungen , die Entwicklung des Dheater-
bauwesens in den letzten Jahren sowie die Denkmal¬
pflege und ihre Anpassung an die wirtschaftlichen ,
sozialen und hygienischen Forderungen der Städte .
Die russischen Fachkreise wollen dem Kongreß umfas¬
sende Vorbereitungen widmen .

w .Der Erreger der Maul » »ud Klauenseuche
entdeckt? Prof . Dr . Stauffacher tu Frauen¬
feld bericht t in der „Thurgauer Zeitung " vou
mikroskopischen und bakteriologischen Unter¬
suchungen einer ganzen Reihe von Fällen der
Maul - und Klauenseuche , durch die er den Er¬
reger dieser Krankheit habe fest stelle »
könne n. Bei sämtliche« von ihm untersuch¬ten Infektionen trat in den kranken Geweben
(Zunge , Backendrüsen , Klauen , Blut ) ein und
derselbe Schmarotzer in ungeheurer Zahl auf,
gleichgültig, ob das Gewebe einem geschlachteten
oder einem noch lebenden Tiere entstammte.
Dieser Schmarotzer ist nach Stauffacher der Er¬
reger der Maul - und Klauenseuche . Er ist jedoch
nicht, wie man bis jetzt immer annahm , ein Bak¬
terium , sondern nach der Meinung des Gelehr¬
ten ein tierisches Wesen und gehört in die Ab¬
teilung der Protozoen , wahrscheinlich zu den
Sporozoen , und zwar zu den Cocciden. Der
Parasit ist ein ausgesprochener Zellkern-Fresser ;
er kann auch den Zelleib bewohnen. Die Ju¬
gendzustände des Schmarotzers sind sehr kleine
Sporen , deren Durchmesser >6 viS */» Mikro¬
millimeter beträgt, während die ausgewachsenen
Stadien sichelförmig oder halbmondförmig auS-
sehen und bis zwei Mikromillimeter groß wer¬
den . Ob Geißeln, Cilien oder sonstige Anhänge
vorhanden sind, hat Prof . Stauffacher noch nicht
festgestellt ; geeignete Färbeverfahren werden
darüber Auskunft geben . Prof . Stauffacher ist
der Ansicht, daß die bisherigen Mißerfolge der
Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche nur
darauf zurückzuführen sind , daß man den Schma¬
rotzer für ein Bakterium und nicht für ein tie¬
risches Wesen hielt. Wieweit diese Behauptung
richtig ist , wird sich wohl nach der kontrolliereu -
öen Nachprüfung der Stauffacherfchen Entdek-
kung erweisen .

w . Der Kampf um de« zahnärztliche« Doktor -
titel . Eine Kommission von Vertretern der Ber¬
liner Zahnheilkunde Studierenden wurde vom
Rektor der Universität empfangen. Der Rektor
erklärte , er müsse verlangen , daß die Stu¬
dierenden den Besuch der Vorlesungen alsbald
wieder aufnehmen . Äuf die Erwiderung
des Sprechers der Abordnung , daß die Studie¬
renden für ihre spätere Existenz fürchten müß¬
ten, falls ihnen nicht die Promotion in ihrem
Fache ermöglicht werde , entgegnete der Rektor :
Er persönlich stehe auf dem Standpunkt , daß die
Wünsche der Studierenden Berücksichtigung fin¬
den müßten, doch könne er, solange der Streik
anbauere , sich in keiner Weise für die Studiereu -
den verwenden.
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Zweites Blatt

Mischer Landkag.
Sitzung der Dudgetkommission.

Di« Budgetkommission setzt« gestern vormittag ihre
Sitzungen mit der Beratung des Ministeriums des
Innern beim Titel Ministerium fort. Bei dem Titel
Wohnungsinspektor wurde angeregt, auch den kleinen
Leuten , insbesondere den Arbeitern auf dem Lande
beim Verkauf von Gelände zu Kleinwohnungen Unter¬
stützung zuteil werden zu lassen. Die Regierung bringt
dieser Frage größte Sympathie entgegen . Zu den im
außerordentlichen Etat angefordertem 200 000 für
Staatsunterstützung für Kreisstraßen beschließt die
Kommission, daß diese Mittel vor Erledigung des Bud¬
gets verwendet werden können , desgleichen 111700 -ll
für die Fertigstellung der Brücke zwischen Ziegel¬
hausen und Schlierbach . Der Minister des In -
nern erklärte u . a. auf Anfrage, daß er der Erstellung
einer festen Brück « über den Rhein bei
Maxau gustimmend gegenüber stehe, das Finanz¬
ministerium nehme aber einen ablehnenden
Standpunkt ein . Eine lebhafte Aussprache entsteht
bei der Anforderung von 50 000 °lt als erste Rate für
den Bau einer neuen Awangserziehungsanstalt. Die
neue Anstalt soll bei Malsch errichtet werden und
soll eine besondere Abteilung für geistig Minderwertige
erhallen . Die Budgetkommission äußert sodann den
Wunsch der Besserstellung der Gendarmen. Der Mi¬
nister unterstützt diese Bitte und zugleich diejenige auf
Besserstellung der Schutzleute . Sodann werden die
Titel 1 bis 11 genehmigt.

Mgerausschuhfitzuug.
Auch der Karlsruher Bürgerausschuß hat jetzt

seine „Kurzen Anfragen "
, wie sie bekannt¬

lich im Landtag schon seit längerer Zeit einge¬
führt sind. Vor Eintritt in die Tagesordnung
der Dtenstagssitzung machte Oberbürgermeister
Siegrist die Mitteilung , daß in den Debatten oft
Fragen angeschnitten worden seien, die mit der
Tagesordnung nicht in direktem Zusammenhang
standen . Die Geschäftsordnung legte dem Vor¬
sitzenden dabei die Pflicht aus, die weitere Behand¬
lung solcher Fragen einzuschränken , d. h . den be-
treffenden Redner zu ersuchen, zum Thema zu¬
rückzukehren . Der Gedanke , kurze Anfragen auch
beim Bürgerausschuß einzuführen , habe die Zu¬
stimmung des Stadtrats und des Stadtverord¬
netenvorstandes gefunden. Auch der Bürgeraus -
schuß war damit einverstanden. Die Beratung
der 12 Punkte umfassenden Tagesordnung nahm
vor allem bei den ersten Tagungsgegenständen
einen breiten Raum ein . Mit dem Verkauf von
Gelände am Rheinhafen für den Ruderklub
„Salamander " waren die Sozialdemokraten nicht
einverstanden. Die Gewährung von Darlehen
an Hauseigentümer zwecks Einrichtung der
Schwemmkanalisation wurde allgemein begrüßt.

Die Vorlage des Stadtrats über Gleis - und
Weichenanlagen in der Honsell - und Rheinstratze
gab dem Kollegium Veranlassung, sich einmal
recht eingehend mit den Verhältnissen amneuen
MühlburgerBahnhofzu beschäftigen. Die
Generaldirektiou der Badischen Staatsbahnen
kam hierbei nicht besonders gut weg . Es wurde
sowohl vom Bürgermeistertisch wie von den
Bänken der Ausschußmitglieder scharfe Kritik an
den Zuständen am Mühlburger Bahnhof geübt.
Besonders wurde bedauert, daß die General¬
direktton sich nicht zur Beseitigung des Niveau¬
übergangs der Honsellstraße entschließen kann,
und von der Stadtverwaltung eine teilweise
Kostentragung verlangt . Recht eingehend unter¬
hielt sich dann der Bürgerausschuß über die An¬
lage von Kleingärten,- allseitig wurde eine Herab¬
setzung des Pachtpreises von 24 auf 12 bis 15
gewünscht.

Bei der eingehenden Diskussion, in welche auch
der Doppelschulhausbau am Tullaplatz für fast
^ Millionen eingeschloffen war , hatte man
schließlich in der Zeit von 3 )4 Stunden 6 Punkte
der Tagesordnung erledigt. Ein Vertagungs¬
antrag wurde aber von der Mehrheit abgelehnt
und im Geschwindigkeitstempo waren die weite¬
ren 6 Vorlagen verabschiedet . Auf größere De¬
batten wurde verzichtet . Die Vorlage über eine
Aenderung im Ortsstatut für die Handelsschule
wurde für die nächste Sitzung zurückgestellt.

* «-»
Der Vorsitzende eröffnet kurz nach 5 Uhr die

Sitzung. Die Präsenzliste ergab die Anwesen¬
heit von 77 Mitgliedern .

Oberbürgermeister Siegrist teilte vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung mit, daß er sich im
Einverständnis mit dem Stadtrat und dem ge¬
schäftsführenden Vorsitzenden des Bürgeraus¬
schusses entschlossen habe ,

kurze Auflagen
zuzulaffen. Während der Verhandlungen habe
sich oft ergeben, daß Fragen und Angelegenheiten
gestreift und erörtert wurden , die nicht auf der
Tagesordnung standen. Die Behandlung solcher
Gegenstände sei nach der Geschäftsordnung aber
nicht zulässig und es sei deshalb erwogen wor¬
den, eine gleiche Einrichtung zu schaffen , wie sie
die Zweite Kammer bereits besitze . Der
Vorsitzende wünschte , daß solche Anfragen einen
Tag vor der Sitzung an ihn gestellt werden. Es
handle sich vorerst um einen Versuch, von dem
man aber erwarte , daß er sich bewähre. Dem
Vorsitzenden war bereits eine solche kurze An¬
frage des Stadtv . Rudi (natl .) zugegangen über
den Arbeitsbeginn in der Rjjppurrer -
straße . Oberbürgermeister Siegrist be¬
merkte hierzu, es seien jetzt die Verhandlungen
mit den Besitzern der Vorgärten soweit gediehen ,
daß von 57 Vorgartenbesitzern 48 sich mit der
Stadt verständigt hätten . Acht stehen den Vor¬
schlägen des Stadtrats noch ablehnend gegenüber.Es sei jedoch zu erwarten , daß die Verhandlungen
mit den Interessenten und den Behörden bald
zum Abschluß kommen und mit den Arbeiten
begonnen werden könne .

Zum Punkt 1 der Tagesordnung : Gelänüe -
verkauf am Rheinhafen , hatte der Stadt¬
rat den Antrag gestellt, das z. Zt. an den Karls¬
ruher Ruderklub Salamander vermietete
Gelände am Rheinhafen von 1368 gm dem ge¬
nannten Verein zum Preise von 10 für den
Quadratmeter käuflich zu überlassen.

Stadtv . Dr . Schneider (natl .) sagte namens
keiner Fraktion die Zustimmung zu der Vorlage
ru und schlug einige Abänderungen im Beitrag
vor, deren Berücksichtigung der Vorsitzende ver¬
sprach .

Karlsruher Tagblatt , Mittwoch , den 17. Dezember 1913.
Stadtv . Schwert (Soz .) : Die sozialdemokra¬

tische Fraktion wird die Vorlage ablehnen und
dagegen protestieren, daß am Rheinhafen städti¬
sches Gelände zu Sportszwecken verkauft wird.
Das kann für spätere Zeiten allerhand Konse¬
quenzen nach sich ziehen . Der Verkauf wird sich
in späteren Jahren rächen . Eigentum der Stadt
am Rhcinhafen sollte lediglich für industrielle
Zwecke benützt und vergeben werden.

Der Vorsitzende wendet sich gegen die Aus¬
führungen des Vorredners , die dem Stadtrat den
Vorwurf machten , er habe eine Vorlage aus -
gearbeitct mit Ser Absicht , jemanden hereinfallen
zu lassen. Merkwürdig sei , daß die Sozialdemo¬
kratie für den Sport nichts übrig habe . Die
Stadtverwaltung habe am Rheinhafen so viel
Gelände, daß sie den Ruderern einige Quadrat¬
meter verkaufen dürfe.

Die folgenden Redner , Stadtv . Kaufmann
iFortschr. Vpt.) , Trenkle (Ztr .) , sprachen sich
für die stadträtltchc Vorlage aus , die mit allen
gegen die sozialdemokratischen Stimmen An¬
nahme findet.

Zur Schlachthoferweiterung bean¬
tragte der Stadtrat , daß mit einem aus Anlehens¬
mitteln zu bestreitenden Aufwand von 26 000
im städtischen Schlachthof eine Gefrieranlage ein¬
gerichtet wird , ferner mit einem Aufwand von
3000 ^ die Buchten im alten Teil der Schweine¬
markthalle umgebaut werden , mit einem Auf¬
wand von 1000 ^ die Schweinewage durch eine
neue Wage ersetzt wird.

In der Begründung wird betont, daß es sich
nun doch als notwendig erwiesen habe (was frü¬
her noch nicht zu übersehen war ) , dafür zu sorgen,
daß gleichzeitig mit der Inbetriebnahme der
neuen Kühlhausbauten , die auf Anfang des
kommenden Jahres zu erwarten ist , auch die er¬
forderlichen Gefrierräume betriebsbereit zur
Verfügung stehen . Es sollen diese Räume nicht
nur als Wtldgefrierräume , sondern vor allem
auch zur Aufbewahrung von Gefrierfleisch ein¬
gerichtet werden. Die im vergangenen Frühjahr
mit dem versuchsweisen Bezug von gefrorenen
australischen Hämmeln gemachten Erfahrungen
haben gezeigt , Satz die Einfubr von Gefrierfleisch
nur dann als eine wirksame Maßnahme zur Be¬
kämpfung der Fleischteuerung einzutreten ver¬
mag, wenn durch Einrichtung ausreichender Ge¬
frierräume ermöglicht wird , daß solches Fleisch in
großen Mengen bezogen und Wochen und
Monate lang ausbewahrt werden kann.

Die Vorlage wird ohne Debatte einstimmig
angenommen.

Die Gewährung von Darlehen an
Hauseigentümer zur Einrichtung von
Schwemmkanalisation, Wasserleitung und Gas¬
leitung wurde mündlich begründet. Bekanntlich
müssen zur Durchführung des Anschlusses an die
Schwemmkanalisation die einzelnen Hauseigen¬
tümer die Kosten aufwenden, deren Beschaffung
bei der jetzigen Lage des Kapitalmarktes nur
gegen hohe Verzinsung möglich ist . Die Erlan¬
gung von Darlehen werde aber, so führt der
Stadtrat in der der Vorlage beiliegenden Be¬
gründung aus , noch dadurch erschwert , daß die
Grundstücke bereits stark belastet sind. Der
Stadtrat hatte zunächst eine größere Summe in
Aussicht genommen, die Zahl der bisher auf eine
vom Tiefbauamt veranstaltete Umfrage eingegan¬
genen Anträge auf Gewährung von Darlehen
ist aber so gering, daß ein Betrag von 50000 ^
zunächst genügt.

Stadtv . Herrmann (Fortschr. Vpt.) bemerkt ,
daß man der Vorlage sehr gerne zu stimme . Die
Hausbesitzer möchten diese Neueinrichtung jedoch
nicht über die Matzen benützen und die Mieter
nicht zu sehr steigern.

Stadtv . Wilh. Frey (natl .) begrüßt die Vor¬
lage. Es sei aber zu hoffen , daß der Haus¬
besitzerstand so gesund sei, um nur wenig von der
Vergünstigung Gebrauch zu machen .

Stadtv . Merkle (natl .) dankt der Stadtver¬
waltung für das durch diese Darlehensgewäh¬
rung den Hausbesitzern bezeigte Entgegenkom¬
men, bemängelt jedoch , daß der neue, im August
d . Js . schon abgeschlossene Vertrag über die
Grubenentleerung erst am Tage des Inkrafttre¬
tens veröffentlicht worden sei und keine Interes¬
senten gehört worden wären .

Nach kurzen Bemerkungen der Stadtverord¬
neten Wehrle (Ztr .) und Brändle (Soz .) ,
die für die Vorlage eintraten , und einer Aeutze-
rung des Vorsitzenden , der Grubenvertrag hätte
allerdings früher veröffentlicht werden können,wird die Vorlage einstimmig angenommen.

Der folgende Punkt der Tagesordnung betraf
die Gleis - und Weichenanlage in der
Rhein - und Honsellstraße . Nach dem
Antrag des Staütrats soll in das Straßenbahn¬
gleis der Honsellstraße am Bahnhof Mühlburg
eine Weichenanlage eingebaut und ein drittes
Gleis angelegt werden, westlich des Uebergangs
bei der Honsellstraße soll die eingleisige Straßen¬
bahnstrecke zweigleisig ausgebaut werden. Der
Aufwand für diese Anlagen beläuft sich auf 30 600
Mark.

Zunächst gab der Vorsitzende ein übersicht¬
liches Bild über den

Stand der Stratzenbahnarbeite «.
Dankbar sei anzuerkennen , daß die beteiligten
Beamten und Arbeiter durch emsige und uner¬
müdliche Arbeit es ermöglichten, den Straßen¬
bahnverkehr zur Bahnhofseröffnung fertig zu
stellen. Wer nun glaubte , mit dem Fallen eini¬
ger Bahnschranken einen tadellosen Betrieb zu
erhalten , sah sich gründlich getäuscht . Was wir
bis jetzt gemacht Haben, ist nur das alternat¬
iv endig st e, das geschehen mußte und konnte .
Nach dem mit der Generaldirektion abgeschloffe¬
nen Vertrag hat die Staatsbahn ein halbes Jahr
Zeit, um die Gleise am Mühlburger Tor
zu beseitigen . Dort bestehen aber so mißliche
Verhältnisse, daß die Stadtgemeinde ein großes
Interesse hat, eine baldige Beseitigung der Gleise
herbeizuführen . Die Generaldirektion hat sich
nun bereit erklärt , die Abfuhr des Materials
über Eggenstein zu bewerkstelligen . Mit der dem
Bürgerausschuß demnächst zugehenden Vorlage
über die Herstellung der Kaiser-Allee wird auch
der GleiSumbau zwischen Lessing- und Westenü-
traße verbunden sein . Der Vorsitzende berührte
ödann die GleiSverhältniffe am Ettlinger Tor ,
die vorerst nicht geändert werden könnten, da das
Staatsbahngleis für die Jubiläums -Ausstellung
benötigt werde. Trotzdem nun eine Verbindung
mit Daxlanden hergestellt sei, müsse das Projekt
der Verbindung Daxlandens mit dem Rhein¬
hafen im Auge behalten werden. Eine große
Schwierigkeit ergebe sich an der Ueberquerung
der Hafenbahn. Die Linie nach Durlach sei

soweit fertiggestellt , daß der Betrieb in den
nächsten Tagen ausgenommen werden könne .
Der Vorsitzende erörterte noch die in Bearbeitung
stehenden Projektedes Straßenbahnamts der Linien
durch die Gartenstratze, nach Rintheim , Neureut
und Eggenstein . Schließlich bat der Oberbürger¬
meister , das Publikum möge mit seinem Ur¬
teil etwas zurückhalten: was man jetzt gemacht
habe , stelle lediglich einen Versuch dar . Inwie¬
weit er sich bewähre, müsse abgewartet werden.

Ter Vorsitzende bat sodann , den Antrag
des Stadtrats anzunchmen und den von der
Fraktion der Fortschrittlichen Volkspartei etn-
gebrachten Antrag , die Straßenbahn zwischen
Harötstraße und Westendhalle zweigleisig auszu¬
bauen, abzulehnen.

Stadtv . Sauer (Soz .) sprach als Berichterstat¬
ter und empfahl den Antrag des Stadtrats zur
Annahme.

Nach kurzen technischen Aufklärungen des
Straßenbahndirektors Äussebaum beleuchtet

Stadtv . Stöckle (natl . ) die Verhältnisse am
Mühlburger Bahnhof, die allerdings sehr provi¬
sorisch seien . Man müsse bedauern, daß 4 )4 Jahre
verflossen seien, ohne daß der neue Mühlburger
Bahnhof in einer zweckentsprechenden Weise ge¬
baut worden sei.

Stadtv . Marzluff (Ztr .) tritt für die Vor¬
lage ein .

Stadtv . Gerard (Fortschr. Vpt.) wünscht , daß
die Stadtverwaltung energisch für die Herstellung
von Niveau-Uebergängen eintrete, und falls sich
die Generaldirektiou nicht dazu verstehe , an den
Landtag heranzutreten .

Für die Vorlage sprechen weiter die Stadtvv .
Trenkle (Ztr .) und Marum (Soz .) . Der
letztgenannte Redner kritisiert in scharfer Weise
die Haltung der Eisenbahnverwaltung gegenüber
der Stadt hinsichtlich der Verhältnisse am Mühl¬
burger Bahnhof. Ueberall bemühe man sich um
die Aufhebung der schienengleichen Uebergänge,
und der Stadt Karlsruhe schaffe man erneut
solche Verkehrsbehinderungen . Der Redner
fragt , aus welchem Grund die Liniencröff -
nung jn Durlach sich so lange verzögert habe ,
und ob es richtig sei , daß die Staatsverwaltung
infolge mangelnder Administrativkredite für die
Straßenherstellung geantwortet habe .

Oberbürgermeister Siegrist geht auf die
Klagen bezüglich der Zustände an dem Mühlbur -
gcr Bahnhof ein und schließt sich dem Urteil ver¬
schiedener Vorredner über die Zustände dort an .
Was die finanziellen Ergebnisse der Straßenbahn
anlange , so seien ja allerdings die Einnahmen
gestiegen , im Monat November sei aber ein
tägliches Defizit von 400 — 500 ent¬
standen , obgleich der verflossene Monat noch zu
den besten zu zählen sei. Was die Errichtung
der Niveau-Uebergänge anlange , so habe die
Stadtverwaltung das Ansinnen der General¬
direktion — die Hälfte der Kosten zu tragen —
zurückgewiesen . Zu hoffen sei , daß es jedoch bald
zu einer Einigung mit der Staatsverwaltung
komme. Richtig sei , daß durch die Staatsverwal¬
tung eine Verzögerung in der Pflasterung der
Straße in Durlach eingetreten und dadurch eine
Behinderung der Straßenbahnarbeiten hervor¬
gerufen worden fei.

Die Stadtrats -Vorlage wird dann unter Ab¬
lehnung des Fortschrittlichen Zusatzantrages an¬
genommen .

Für die Anlage von Kleingärten im
Dammerstock fordert der Stadtrat die Summe
von 28000

Der Vorsitzende gibt einen Zentrums -Antrag
bekannt, die Verringerung der Pachtsumme von
24 auf 15 ./k und die Verpachtung von je nur
einem Garten an einen Pächter.

Stadtv . Müller (Ztr .) unterstützt und be¬
gründet diesen Antrag .

Stadtv . Schwall (Soz .) schließt sich dem Vor¬
redner an . Im ersten Jahr müsse auf jeden
Fall eine niedere Pachtsumme in Kraft treten .

Stadtv . Gerard ( Fortschr. Vpt. ) tritt für die
Vorlage ein.

Stadtv . Jakob (natl .) sagt die Unterstützung
des Zentrumsantrages zu.

Stadtrat Ost er tag wünscht ebenfalls eine
niedere Pachtsumme . Bei einer billigeren Aus¬
stattung der Gärten käme man wohl zu einem
Preis von 12 ,7t . Redner bittet , der Stadtrat
möge dem Antrag auf Herabsetzung der Pacht-
summc entsprechen.

Stadtv . Merkle (natl .) und Stadtv . Stro¬
bel äußern sich in ähnlichem Sinne .

Bürgermeister Dr . Horst mann sagt Prü¬
fung der Anregungen zu.

Bei der Abstimmung wurde der Zentrums¬
antrag ( Ermäßigung des Pachtpreises) sowie der
Antrag des Stadtrats einstimmig angenommen .

Der Bau eines Doppelschulhauses am Tulla¬
platz mit einem Aufwand für Vauarbeiten und
Einrichtung in Höhe von 752 000 wird von

Staötv .-Vors. E . Frey (natl .) als dringend
und unbedingt notwendig bezeichnet .

Stadtv . Leiser (Fortschr. Vpt.) begrüßt die
Vorlage namens der Neu -Oststaüt .

Stadtv . Stehlin (natl .) anerkennt die Arbeit
des Hochbauamts . Das Projekt sei wohlgelungen
ausgesallen und verspreche Gutes . Redner
wünscht möglichste Beschleunigung des Baues .

Stadtv . Wörner (Soz .) steht auf dem Boden
der Vorlage und bittet tariftreue Meister bei der
Arbeitsvergebung zu berücksichtigen.

Bürgermeister Dr . Kleinschmtdt teilt mit,
daß das neue Schulhaus bis Herbst 1915 fertig¬
gestellt werden soll .

Die Vorlage findet Annahme .
Der folgende Punkt : Abtragung des

Eisenbahndammes längs des Beiert¬
heimer Wäldchens , wird ohne wesentliche
Debatte angenommen, ebenso ( nachdem ein Ver¬
tagungsantrag abgelehnt worden war ) Um¬
bau des Tiergartenwegs , Herstellung der
Karlstratze zwischen Kant- und Schnetzler-
straße , Verkauf von Gelände im Bann¬
wald , Ankauf eines Grundstückes und
Umbau der Torhäuser am Mühlbur¬
ger Tor .

Der letzte zur Beratung stehende Punkt über
Aufnahme einer neuen Bestimmung ins Orts¬
statut der Handelsschule wird vertagt .

Schluß der Sitzung 9 Uhr.

Gerichkssaal.
Tagesordnung der Strafkammer 3. Sitzung :

Mittwoch , den 17. Dezember, vormittags 9 Uhr.
1 . Franz Dreher , Taglöhner von Winters -
öorf, wegen Hausfriedensbruchs und wider-
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natürlicher Unzucht . 2. Lorenz Kalkbrenner ,
Maschinenarbeiter von und in Bietigheim , wegen
Betrugs .

Karlsruhe » 15. Dez . Sitzung der Straf¬
kammer 1 . Vorsitzender : Landgertchtsdirektor
Dr . Dölter . Vertreter der Großh . Staatsan¬
waltschaft : Gerichtsaffeffor Dr . Bührer .

Der Maler Richard Herrmann von Dres¬
den hatte sich wegen widernatürlicher Unzucht,
Erpressung und Urkundenfälschung zu verant¬
worten . Tie Verhandlung wurde unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit geführt und endete mit
der Verurteilung des Angeklagten zu 6 Mona¬
ten Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersu¬
chungshaft.

Aus Rache, weil sein Logisgeber ihm gekün¬
digt hatte, stieg der Schlaffer Veit Wolf von
Eibach durch das Küchenfenster in dessen Küche
ein , erbrach dort eine Küchenschrankschublade und
stahl 3,63 .L und verschiedene Etzwaren . Die
Strafkammer verurteilte den Rachedurstigen zu
3 Monaten Gefängnis , abzüglich 3 Wochen Un¬
tersuchungshaft.

Der Maurer Anton Gerstner von Mörsch
wurde vom hiesigen Schöffengericht zu 25
Geldstrafe verurteilt , weil er einem währen¬
des Metzgerstreiks bei der Firma Hensel arbei¬
tenden Fuhrmann „Streikbrecher " nach¬
gerufen hatte. Seine gegen dieses Urteil ein¬
gelegte Berufung wurde als unbegründet ver¬
worfen.

Als der Moöellschreiner Heinrich Mödder
von Ernstweiler eine von ihm unterschlagene
Zither bei einem Althändler verkaufte , trug er
in das polizeilich vorgeschriebene Verkaufsbuch
des Händlers einen falschen Namen ein. Er
wurde wegen Urkundenfälschung zu 4 Wochen
Gefängnis verurteilt , wovon 3 Wochen durch die
Untersuchungshaft verbüßt sind.

Der Präparator Gustav Schneider von
Coburg kam zu einem hiesigen Herrn , mit dem
er von früher her bekannt war , stellte sich als
Reisender einer Versandfirma für Präparate
vor und bewog diesen , zwei Rehköpfe bet ihm
zu bestellen und auf die Bestellung eine An¬
zahlung von 83 zu leisten . Der Reisende blieb
bei dem Herrn über Nacht und benützte diese
Gelegenheit, alles, was nicht ntet - und nagel¬
fest war , Vogel- und Tierbälge , Werkzeuge,
Kleidungsstücke usw . zusammenzupacken und
damit zu verschwinden . Er wandte sich nach
Wien, wo er Arbeit fand und auch blieh , bis er
wegen einer Diebstahlsgeschichte flüchten mutzte.
Jn Halle wurde er festgenommen . Schneider
wurde auch wegen einer in Braunschweig vor
einigen Jahren verübten Wechselfälschung ge¬
sucht, die heute zusammen mit dem hier verübten
Diebstahl und Betrug Gegenstand der Anklage
war . Das Urteil lautete auf 1 Jahr Gefängnis
und 3 Jahre Ehrverlust . An der Strafe werden
8 Wochen Untersuchungshaft angerechnet.

LusWrl.
Paris » 16. Dez. Der Ausschuß des natio¬

nalen Luftschtfferverbandes Hielt
unter dem Vorsitz des Prinzen Roland Bona -
parte eine Sitzung ab , in der der Befchlutzantrag
gefaßt wurde, daß erstens : Jede nationale
Gruppe des Verbandes bei ihrer Regierung für
eine Abänderung der die Freiheit beschränken¬
den Maßnahmen eintreten möge und zweitens :
daß eine außerordentliche Tagung des inter¬
nationalen Verbandes einberufen werden soll,
zu der auch die Regierungen amtliche Vertreter
entsenden möchten. Zu der Sitzung war auch
Professor Hergesell aus Straßburg er¬
schienen.

Sport.
Wintersport .

Wettermel- nnge«. Schönwalü : 10 Zenti¬
meter Schneehöhe , 0 Grad , trübe , Westwind,
Skibahn sahrbar,- Feldberg - Hebelhof :
35 bis 40 Zentimeter Schneehöhe , 2 Grad kalt,
bewölkt , starkwindig, Schnee etwas gefroren ,
Skibahn nach allen Richtungen oberhalb 1000
Meter gut,- Grafenmatte - Rasthaus :
3 Grad kalt , 40 Zentimeter Schneehöhe, Nebel
und Westwind , Schnee trocken, leicht gefroren ,
Skibahn sehr gut ; Schneegrenze 1000 Meter ;
Herzogenhorn : 40 Zentimeter Schneehöhe,
2 )4 Grad kalt , starker Westwind , bewölkt, Schnee
trocken , stellenweise verharscht , Skibahn sehr gut
bis 1000 Meter,- Belchen : Auf der Kammhöhe
his 1000 Meter ahwärts gute Skiföre bei 30 bis
40 Zentimeter Schneehöhe , 2 Grad Kälte und
trockenem , leicht . angefrorenem Schnee, Wetter
trüb , windig ; Schauinsland - Halde : Ne¬
bel, 1 Grad kalt , Westwind , 25 bis 30 Zentimeter
Schneehöhe , trocken, Skibahn gut bis 1000 Me¬
ter ; Kandel : Skibahn in höheren Lagen gut ,
2 Grad kalt, Westwind , trüb , Schneehöhe 25 vis
35 Zentimeter ; unterhalb 1000 Meter Tauwetter .

Der Kaiser ln München.
München, 16. Dez. Um - Uhr erschien der

Kaiser in der Uniform seines Infanterie -Re¬
giments , der König in Marineuniform mit
dem Gefolge vor dem Neubau des Deutschen
Museums an der Isar . Die Majestäten be¬
sichtigten unter Führung des Vorstandes des
Museums mit Reichsrat Oskar v . Miller an der
Spitze, zunächst die großen Modelle in dem Mo¬
dellhaus, schritten dann zu dem riesenhaften
Neubau des Hauptgebäudes, wo sie von Ema -
nuel v . Seidl empfangen wurden , dem die
Durchführung des Entwurfes des verstorbenen
Gabriel v . Seidl obliegt. Die gewaltigen neuen
Säle und Treppenhallen, welche erst im Rohbau
fertig sind, wurden nach allen Richtungen durch¬
schritten ; u . a. wurde im Ehrensaal das große
Triptychon des Münchener Malers Waltenber -
ger besehen , die Grundsteinlegung deS Deutschen
Museums darstellend . Der Kaiser überreichte
dem Vorstand des Museums , Reichsrat Miller ,
persönlich die ihm verliehene Auszeichnung .
Darauf fuhren die Majestäten zu den Sammlun ,
gen des Deutschen Museums in der Maximilian¬
straße.

München, 16. Dez. Um 11 Uhr vormittags
wurde der Kaiser und die Kaiserin im Neuen
RathauS -Saale empfangen . Auf eine Begrü¬
ßungsansprache des Oberbürgermeisters Dr . v .
Borscht erwiderte derKaiser :

„Der allmächtige Gott hat es gewollt, daß es
unseren Vätern vergönnt war , auf blutiger
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Früchte getragen hat . Damals wurden in
heißem Ringen das wette deutsche Vaterland
gefügt , damals wurden allen deutschen Stäm¬
men die Wege geebnet zu unbehinderter Ent¬
wickelung ihrer idealen mnd materiellen Kräfte .
Zu diesen günstigen Vorbedingungen wurden
der heute lebenden Generation die Segnungen
eines langen und ungestörte » Friedens zu
teil . Es ist wohl berechtigt , ernste Fragen aufzu¬
werfen , ob diese Gunst der Zetten auch richtig
ausgenützt wird , ob die Söhne der Väter
würdig sind und ob das Ererbte auch hinter
dem starken Schutz unserer herrlichen Wehrmacht
zu Passer und zu Lande fortentwickelt wird .
Nun , hier in München kann ich mich von einem
Male zum anderen davon überzeugen , welch-
gewaltigen Fortschritte Ihr Gemeinwesen durch
die Tüchtigkeit seiner Bürger , die Umsicht seiner
Leiter unter der besonderen Fürsorge seiner er¬
lauchte » Fürsten , die allezeit ihrer Residenzstadt
ein so reges Interesse bekundet haben , macht.
Unter solchen Umständen wird man die oben ge¬
stellten Fragen wohl freudig bejahen und mein
aufrichtiger Wunsch ist es , daß es immer so blei¬
ben möge . Das walte Gott !"

Der Kaiser ließ sich hierauf zahlreiche Ge -
meiudevertreter aller Parteien vor¬
stellen und unterhielt sich mit ihnen aufs freund¬
lichste . Zum Schluß zeigte sich das Kaiserpaar
auf dem Balkon des Rathauses und wurde von
dem de» Marienplatz füllenden Publikum stür¬
misch begrüßt .

Trinkfprüche.
lEigener Drahtbericht .)

w . München , 18. Dez . Bei der Galatasel
im Hofballsaale der Königlichen Residenz brachte
König Ludwig einen Trinkspruch aus , in
dem er nach Worten der Begrüßung des Kaiser¬
paares sagte :

,Hn der herzlichen Anteilnahme der
Bevölkerung am Besuch Euerer Majestäten
bekundet sich, wie einig das Königshaus und
das Volk in Bayern sich in der Freudigkeit und
Treue fühlen , mit der sie zu Kaiser und
Reich stehen . Der Geist opferwilliger Hingabe
an ein gemeinsames Vaterland ist in
dem heutigen Geschlechts nicht minder lebendig ,
als in dem, das vor vier Jahrzehnten das
Deutsche Reich erstritten hat . Die Bundesstaaten
handeln in diesem Geiste , wenn sie unter ver¬
ständnisvoller gegenseitiger Rücksichtnahme auf
die Interessen jedes Einzelstaates iu treuer Zu¬
sammenarbeit sich den großen Aufgaben widmen ,
btren Lösung die Wohlfahrt des Reichs
erheischt.

Vertrauensvoll schaut das deutsche
Volk zu Euerer Majestät empor , dessen rastlose
Fürsorge für die Größe des Reichs es. dankbar
anerkennt und dessen kraftvolles Eintreten für
die Bewahrung eines ehrenvollen Frie¬
dens es mit seinen Segenswünschen geleitet .
Zeugnis davon gibt die warme Liebe und An¬
hänglichkeit , der Euere Majestät in allen deut¬
schen Gaue « begegnen . Euere Majestät wer¬
den in diesen Tagen wieder gesehen haben , daß
hier in Bayern die Herzen Ihnen so innig und
freudig entgegenschlagen wie irgendwo im Deut¬
schen Vaterlaube .

Der Allmächtige hat Euere Majestät und
deren Wirken sichtbar gesegnet . Möge seine
starke Hand auch fernerhin über Euerer Maje¬
stät, über der Durchlauchtigsten Kaiserin , über
Euerer Majestät Haus und Land und dem gan¬
zen Deutschen Reich walten . Das ist der von
Herzen kommende Wunsch, der mich und mit
mir mein Volk beseelt !"

- Auf die Rede des Königs erwiderte
der Kaiser :

„Euere Königlichen Majestäten bitte ich,meinen und der Kaiserin innigen Dank zu emp¬
fangen für den herzlichen Willkommengruß , den
Euere Majestäten uns in der schönen Haupt¬
stadt ihres Königreiches entboten haben . Nach
den Bekundungen herzlicher Freund¬
schaft , die Euere Majestät mir bei wiederhol¬
ten persönlichen Begegnungen in diesem er¬
innerungsreichen Jahr erwiesen haben , nach
der Ehrung , die von Eueren Majestäten durch
Ihre willkommenen Besuche in Berlin mir und
meiner Hauptstadt bereitet wurde , ist es mir eine
hohe Freude , hier in der Münchner Residenz
Eueren Majestäten als dem Könige und der
Königin von Bayern meine , meines Hauses und
meines Landes ehrerbietige Huldigung darzu¬
bringen . Bayerns Monarch , auf dem die Güte
und Weisheit eines unvergeßlichen Va¬
ters ruht , und die verehrungswürdige Frau ,
die Bayerns Krone trägt , haben sich einen Platz
gesichert im Herzen der deutschen Nation . Dank¬
bar darf ich aussprechen , wie wohl es mir tut ,
daß auch bei diesem Besuche in die liebenswür¬
dige Gastfreundschaft Euerer Majestäten die Be¬
völkerung Müenchens und Bayern mit herz¬
licher Gesinnung einstimmt . So sehr ich mich
dieser freundlichen Empfindungen für meine
Person freue , so sind sie mir hierüber hinaus
wertvoll als Ausdruck der Treue für
Kaiser und Reich , in der das kernige
Bayern - Volk keinem deutschen Stamme
nachstehen will . Mit Euerer Majestät vertraue
ich , daß in den Deutschen unserer Tage noch der
Geist der Einigungskämpfe lebt , aus denen das
Deutsche Reich hervorgegangen ist als ein le¬
bensvoller Bund der deutschen Einzelstaaten ,
die auf d -r Grundlage wechselseitiger Achtung
ihrer Eigenart und Selbständigkeit zusammen
wirken , um neben der Pflege ihrer besonderen
Interessen den nationalen Gesamt -Bedürfnissen
gerecht zu werden . In der Erfüllung meiner
Kaiserlichen Aufgabe , deutsche Ehre und deutsche
Wohlfahrt im Reiche und in der Welt zu schüt¬
zen und zu mehren , habe ich mich der Unter¬
stützung meiner Hohen Verbündeten erfreuen
dürfen . Ich weiß es besonders zu schätzen , daß
in Euerer Majestät mir ein Mitarbeiter
von reicher Erfahrung zur Seite steht und ein
Freund , mit dem ich mich auch durch Zuneigung
des Herzens verbunden fühle . Ich bitte Euere
Majestät , mir Ihre gnädige , freundwillige Ge¬
sinnung auch fernerhin zu bewahren . Innige
Wünsche bewegen mich und die Kaiserin für das
Glück Euerer Majestäten und des erlauchten
Hauses Wittelsbach und des bäuerischen Volkes ,
das sich viele , viele Jahre erfreuen möge an
dem Walten des geliebten Köutgspaaresl "

Abschied des Kronprinzen vom 1. Leib-
Hufareu-Regimeuk.

Danzig. 15. Dez. Heute vormittag ritt der Kron¬
prinz zum letztenmal an der Spitze der ersten Leib¬
husaren nach dem großen Exerzierplätze , wo ein Regi-
mentsexerzieren stattfand. Auch die Frau Kron¬
prinzessin wohnte zu Pferde den verschiedenen
Hebungen des Regiments bei. Nach einer Attacke
führte der Kronprinz seiner Gemahlin sein Regiment
noch einmal vor und dann wurde nach der Kaserne
zurückmarschiert . Auf dem Kasernenhofe verabschiedete
sich der Kronprinz sichtlich bewegt von seinem
Regiment mit einer kurzen Ansprache und be¬
tonte, daß er die beiden Jahren an der Spitze der ersten
Leibhusaren zu den schönsten Jahren seines Lebens
zähle. Er sprach dann noch die Hoffnung aus, daß
das Regiment ihm auch weiter ein gutes Gedenken
bewahren werde und schloß mit einem Hoch auf das
Regiment. Der noch dem Kronprinzen rangälteste
Regimentsoffizier Major o . Borcke dankte dem Kron¬
prinzen mü> brachte ein Hoch auf ihn aus . Der Kron¬
prinz winkte darauf den Standartenreiter heran, er¬
griff das seidene Fahnenband des Feld¬
zeichens und drückte einen Kuß darauf . So¬
dann sprengte er, ohne sich umzuschauen , im Galopp
davon.

b . Berlin, 16. Dez. (Eig . Drohtbericht.) Nach der
„Täglichen Rundschau " verlautet, daß die Komman¬
dierung des Kronprinzen zum Generalftab nur bis zum
März 1914 dauern wird. Der Thronfolger dürftedann an die Spitze einer Kavalleriebrigade
gestellt werden. (Da es sich nur um eine Komman¬
dierung und nicht um eine Versetzung handelt, ist es
selbstverständlich ausgeschlossen, daß der Kronprinz als
Abteilungschef fungiert, wozu ihm ja auch die Vor¬
bildung fehlt . D . Red .)

Abschiedsgruß an Danzig .
(Eigener Drohtbericht.)

w. Danzig, 16. Dez. Auf das Telegramm des
Magristrats an das Kronprinzenpaar ist dem Ober¬
bürgermeister Scholtz folgende Dankkundgebung zu¬
gegangen:

„Dem Magistrat der Stadt Danzig sagen meine
Frau und ich den herzlichsten Dank für die freundlichen
Worte . Es wird uns sehr schwer werden , die uns
lieb gewordene StM Danzig zu verlassen , denn die
zwei Jahre , die wir in ihrer Mitte verleben durften
und in denen ich die Ehre hatte, meine geliebten Husaren
kommandieren zu dürfen, werden wir stets zu den
glücklichsten Jahren unseres Lebens zählen und hoffen ,
daß das Band , das uns an die Stadt Danzig knüpft ,
auch in der Feme bestehen bleiben werde. Der Kron¬
prinzessin wird es besonders schwer werden, sich von der
wundervollen Gegend , in der sie sich überaus wohl
gefühlt hat, zu trennen. Sie hofft mit unseren Kindern
noch oft im Sommer an die Küste zurückzukehren.
Gezeichnet Wilhelm, Kronprinz."

privakmidienz von Sanders beim Sultan .
Sonstantinopel » 16. Dez . Dem Empfang der

deutschen Militärmission beim Sul¬
tan schloß sich eine Privataudienz des Generals
von Sanders beim Sultan an , bei der
der General die Grüße des Deutschen Kai¬
sers übermittelte . Der General erklärte , die
Audienz beweise , daß ihm auch an höchster Stelle
voLes Vertrauen entgegengebracht werde .

Oberst Dschemal Bey richtete an das erste
Armeekorps einen Tagesbefehl , in dem er die
Hoffnung ausdrückte , daß Sie ottomanischen Of¬
fiziere wetteifern werden , um in der Bahn des
Fortschrittes , die ihnen General von San¬
ders vorzeigen werde , fortzuschreiten und in
Ausübung ihrer militärischen Pflichte » zu ge¬
horchen . Dschemal Bey nimmt sodann tn be¬
wegten Worten im Tagesbefehl Abschied von
seinem Armeekorps .

Oberst DschemalBey ist an Stelle Osman
Ntsami Paschas zum Minister der öf¬
fentlichen Arbeiten ernannt worden .
Die Demarche der Botschafter der Triple -Entente .

Wie « , 16. Dez . Nach Informationen aus di¬
plomatischen Kreisen hatte die vorgestrige De¬
mo r ch e der Vertreter der Triple - Entente
tatsächlich die Anfrage zum Gegenstand , ob die
Dardanellen und der Bosporus un¬
ter das Kommando des Chefs der
deutschen Militärmission gestellt
seien . — Während des gestrigen diplomatischen
Empfanges hat der Grotzwesier diese De¬
marche mündlich beantwortet und erklärt , baß
die Truppen an den Meerengen nicht un¬
ter das Kommando von Sanders gestellt
seien .

Auf die weitere Frage der Botschafter der
Triple -Entente , ob durch die Einstellung - er
deutschen Militärmtfsion und die Stellung des
ersten Armeekorps unter General von Sanders
die politische Unabhängigkeit der
Türkei nicht iu irgend welcher Weise beein¬
trächtigt würde , erklärte , wie verlautet , der
Grotzwesier in seiner Antwort , daß er , da
dieser Teil der Frage eine innere Angelegenheit
der Türkei berühre , deren Unabhängigkeit über
jede Erwägung erhaben sei , über diesen Punkt
keine Antwort erteilen könne .

Paris , 16. Dez . Wie das „Echo de Paris " aus
Konstantinopel meldet , glauben die diplo¬
matischen Kreise , daß die Schritte der Triple¬
ententemächte vollständig gescheitert seien .

Das gleiche Blatt beschäftigt sich auch mit der
Frage der finanziellen Unterstützung der Türkei
und sagt , daß esntchtmöglich sei, über die
Türket die finanzielle Blockade zu
verhängen .

Die Revolution iu Mexiko.
Mexiko , 16. Dez . Nachdem der Kongreß die

Sondervollmacht Huertas ratifiziert hat , hat
er sich gestern vertagt . Daher ist bis zum
2. April , dem Tage des Wiederzusammentrittes ,
Huerta tatsächlich Diktator .

Washington , 16. Dez . Ein Telegramm des
Kontreadmiral Fletcher in das Marine -
departement meldet aus Tampico , daß der
Geschäftsverkehr wieder ausgenommen worden
ist. Die Verhältnisse seien normal . In Tam¬
pico und Umgebung ist die Versorgung mtt
Wasser wieder hergestellt .

Neuyork , 16. Dez . Die „Tribuns " meldet aus
El Paso : 360 deutsche Flüchtlinge sind aus
Chihuahua hier eingetroffen .

Letzte Nachrichten.
Gerichtsverhandlung gegen Leutnant v. Forftner .

(Eigener Drahtbericht .)
w. Stratzburg. 16. Dez . Am kommenden Freitag,

den 19. d . M ., vormittags 9 Uhr, findet vor dem Ge-
oicht der 3Ü. Division die Verhandlung gegen den Leut¬
nant v . Forstner vom Infanterieregiment Nr . 99
statt. Gegenstand der Verhandlungen sind die be¬
kannten Vorkommnisse von Dettweileram 2 . d. M.

Das Urteil gegen die »Gräfin Treuberg ".
Berlin. 16. Dez . Das Urteil gegen di« Gräfin Treu¬

berg lautet wegen Wucher , Betrugs , Erpressung In
zwei Fällen und Beleidigung auf ein Jahr drei
Monate Gefängnis , 1506 -K Geldstrafe und
drei Jahre Ehrverlust unter Anrechnung von drei
Monaten erlittene Untersuchungshaft. Die als Zeu¬
gin geladene Prinzessin Alexandra von Isenburg wurde
wegen Nichterscheinens zu 300 -K Geldstrafe verurteilt.

Von der russischen Salsersarullie .
(Eigener Drcchtbericht.)

b. Paris , 16. Dez. „Homme libre " bringt heute
die Nachricht , daß nmn in der russischen Kaiserfamilie
einem frohen Ereignis entgegen sieht. Nach
dem Blatt ist die Gesundheit des Zarewitsch
dauernd so schlecht , daß man endgültig auf den Ge¬
danken verzichten mußte, in ihm den Thronfolger zu
sehen.

Aus LaSea.
(Nachtrag.)

— Ketsch , 16. Dez . (Eig. Bericht .) Heute nachmittag
wurden hier die sterblichen Ueberreste des in Karlsruhe
verstorbenen Oberlehrers Sickinger boigefetzt. Eine
stattliche Anzahl seiner Kollegen , an ihrer Spitze Herr
Stadtschulrat Dürr , gaben ihm das letzte Geleit.
Die Karlsruher Liederhalle sang ihrem hochverdienten
Mitglied einen Scheidegruß. Nach der Einsegnung
legte Herr Haupüehrer Hornung von der Beiert¬
heimer Schul« einen Kranz nieder, dann folgte Herr
Schulkommissär Reinfurth , der im Namen der
Liedechalle dem verblichenen Freunde von Herzen kom-
merü-e Worte nachrief . Nach einem tief ergreifenden
Chor nahmen die zahlreichen Kollegen und Freund«
wehmütigen Abschied von einem Toten, dessen Name
nicht vergessen wird.

Spielpläne auswärtiger Theater.
Stitdt . s»bv. Victoria -Theater Pforzheim . Freitag , I». Dez.

„Das Buch einer Frau- , Anfang 8H « Uhr.
Stadt -Theater Freilmrz im Breisgau . Donnerstag , >8. Dez.

„Die Boheme" , Anfang 8 Uhr. Freitag, 19. Dez . „Anatol" 7»/«.
Samstag , 20, Dez . „Die Walküre " 8. Sonntag , LI . Dez . „Fmift" 5.
Montag . 22. Dez. „Der FrofchlSnig und der eiserne Heinrich " 5 .
Dienstag . LS. Dez . „Der Froschkönig und der eiserne Heinrich " 5.

Krotzh . Hof - und Ratioual -Theater Mauuheim . Hof -
thcater . Tonnerslag , 18. Dez . „Der Richtervon tzalamea- , Smfang: >/z Uhr, Freitag , IS . Dez . „Ariadne aus NaxoS " 7. Samstag , 20 . Dez .
„Hoffmanus Erzählungen" s . Eomilag, LI . Dez. „Tosca". Montag,LL. Dez. „Der Geizige " 8. Neues Theater . Samstag , L0. Dy .
„Sneewittchen" s . Sonntag . 21. Dy . „Sneewittchen" s, „Die spanische
Fliege" 8 >/«. Montag, 22 . Dez . „Hansel Mid Gretel" s >/«.

Kgl . Württemtergisches Hofthratrr i« Stuttgart . Großes
Haus . Freitag , 1«. Dez. »Joses in Egypten" , Ansang 6 Uhr. Sams¬
tag , 20 . Dez . „Don Carlos" s . Sonntag , 21 . Dez. „Die Reise MN di«
Erde tn 8« Tagen" 7. Montag, 22 . Dez . „Die nürnberger Puppe",
„Sonne und Erde" 8. Kleines Hau ». Donnerstag. l8 . Dy . »Pro -
seflor Bernhardt" 8. Samstag , 20 . Dy . „Rotkäppchen" , „Die Märchen-
see" 2 >x. Sonntag , 21 . Dez . „Rotkäppchen" , „D>e MLrchensee" 2 >/, ,
„Der Barbier von Sevilla" 7.

Straßburger Stadtthrater . Donnerstag. 18. Dez. „Rizoletta".
Ansang 8 Uhr. Freitag , I >. Dez . „Wallenstein» Lager" , „Die Picco¬lomini" 7>/»^ Samstag , 2V. Dez . „Martha " 8. Sonntag , 21. Dez.
^ eterchens Mondsahrt" s , „Lohengrin" 7. Montag, 22 . Dez . „Bor
Eonncnausgang" , hierauf : „Die heilere Residenz " 8. Dienstag, 22 . Dy .
„PeterchenS Mondsahrt" 3, „Die Abreise " , hieraus: „Der Bajazzo" 8 .

Stadtthrater in Basel . Donnerstag , 18. Dez . „Candida ", An-
sang 8 Uhr. Freitag , I« . Dy . ,̂ !oh>ilgrin" 7»/, . Sonntag , LI . Dy .
„Tornrbschen" S, „Mignon" 8. Montag, 22. Dy . „Candida" 8.

Vereinigte Stadtthrater Frankfurt a. M . Operndau ».
Donnerstag, 18. Dez . „Der liebe Augustin" , Anfang >.,8 Uhr. Sams¬
tag , 28. Dez . „Dir Jüoin » Sonntag . Ll . Dy . „Häniel und
Gretel" „Fidelio" 7. Dienstag, 2g. Dy . „Die Boheme « >/z8 .
Donnerstag. 2S. Dez . „HLnsel und Gretel" dz4 , „Don Carlos" 7 .
Freitag , 2« . Dy . „Die Fledermaus" >"-4 , . Carmen« 7. Schauspiel -
daus . Donnerstag. 18. Dez . „Pygmalion" S. Freitag, IS . Dez . „Maria
Stuart " 8. SamStag. 2V. Dy . „Pygmalion" 8. Sonntag , Ll . Dy .
„Der gestiefelte Kater" ' ü>4, „Eine Frau ohne Bedeutung" 7. Montag,22. Dez . „Wenn der junge Wein blüht" 8. Dienstag. 2S. Dez . „Liliom" 8.
Dienstag , 2». Dez. „Der gestiefelte Kater" >/^l , „Wie einst i« Mai" 7.
Freitag , 2«. Dez. „Der gestiefelte Kater" i/zt , „Pygmalion" 7.

Vriessaskea.
A. Z. Sie müssen uns einiges Material vorlege^

Ferner genaue Adresse.

' Srostes Lager in— :
kelellmkinWiM
: eiektpisensL l-icnr !
! vlrownvovMLciLäLr
: sOv .0 :
o SttlinoLnstn . LY ptz Telephon dio .'/TL ;
: ttaupm, « ier1age <ier0Li 'amIampe . :

bell, sparsam , geruchlos.vrrUlst 'Siclzril, Weltmarke . Pak. 43u .63.
Hier: Hern». Vieler , Pars .» Kaiierstr . 223-

Krosse ^ »sutabl »parier Verein ».
Kviinittmoeter gratis . "Mg

t '.KI'l I?Np kl1p 7 ttepfknstn. 7.
^Ivb . Kok imann L Lrauaagsl , »ilzilgö 4 strMttrßmiciilu.

3»r Rage der Versöhnung des Vatikans mlk dem Suirinal.
Alle Ameichen

deuten darauf hin .
daß zurzeit Unter¬
handlungen im
Gange sind, die
nichts Geringeres
bezwecken , als eine
Aussöhnung des
Vatikans mit dem
Quirinal . Der jet¬
zige Papst hat aus
seiner Italien
freundlichen Gesin¬
nung niemals ein
Hehl gemacht und
man hatte schon
früher , gelegentlich
des furchtbaren
Erdbebens , das
Sttditalien u . Mes¬
sina mit Trümmern
süllte , geglaubt , da¬
mit rechnen zu kön¬
nen , daß Pius die
freiwillige Gefan¬
genschaft brechen
und an den Schau¬
platz der Katastro¬
phe eilen werde .
Damals sind diese
Hoffnungen freilich
nicht in Erfüllung
gegangen . Jetzt
aber haben sich die
Verhältnisse geän¬
dert und der Vati¬
kan bietet selbst die
Hand zur Versöh¬
nung unter Ver¬
zicht auf alle welt¬
lichen Ansprüche.
Was dieser Ver¬
zicht bedeutet , er¬
hellt aus beistehen¬
der Kartenskizze.
Wenn der päpst¬
liche Stuhl jetzt alle
seineAnsprüche fal¬
ten läßt , so bedeutet
das nicht nur eine
Kräftigung des ita¬
lienischen StaatS -
gefüges , sondern
auch die Möglich-
keit , Kräfte für das
nationale u . parla¬
mentarische Leben
Italiens zu gewin¬
nen , die bisher
wegendesunseligen
Zwiespaltes brach
liegen mutzten . Der
Kirchenstaat ist entstanden aus dem Dukat von Rom ,
das beim Absterben des oströmischenReiches zunächst
als Privat - und Hausbesitz, dann als tatsächlicher
Herrschaftssitz von den Päpsten verwaltet wurde
und sich auch gegenüber den letzten Stürmen der
Völkerwanderung und speziell der Langobarden be¬
hauptete . Der Frankenkönig Pivpin schenkte dem
Papste nach seinen Kämpfen mit den Langobarden
einen Teil des ihnen abgenommenen Gebietes , das
sogenannte Patrimonium Petri , dessen größter Teil
sich bereits im Privatbesitz des Papstes befand und
die Pentavolis , das Gebiet zwischen Rimini und
Ancona . Unter Kaiser Karl und dessen Nachfolgern
kam dazu die Nomagna , die Grafschaft Comacchio
und Ferrara sowie der Landstreifen , welcher das
eigentliche Patrimonium mit der Pentavolis ver¬
band , mit der Hauptstadt Perugia . Inzwischen war
das Zeitalter der Sarazenen gekommen , welche sich
in Süditalien festsetzten und den Papst zur Vertei¬
digung nötigten . Er ries die Normannen ins Land ,
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welche die Sarazenen verdrängten . Während dieser
Kämpfe kam Benevent an den Hl . Stuhl . Den
nächsten Zuwachs bildeten die sog . MathildischenGüter , welche Jahrhunderte hindurch den Zank¬apfel zwischen dem päpstlichen Stuhl und denKaisern bildeten , bis 1329 aber tatsächlich im Besitzder Päpste waren . Dazu kam als letzter Gebiets¬teil das Herzogtum Svoleto . Napoleon warf auch
diese Gebilde über den Haufen und erst der Wiener
Kongreß gab dem Papst die weltliche Macht wieder .Die Einigungsbestrebungen Italiens machten auchtm Kirchenstaat ihren Einfluß geltend und so siel1860 der größte Teil desselben dem neuen Italien
zu , während das eigentliche Patrimonium Petrimit Benevent unter dem Schutze französischer Ba¬
jonette noch zehn Jahre im Besitze des Papstesblieb . Als dann 1870 mit dem Sinken des SternesNapoleons auch die französische Besatzung abzog,wurde Rom selbst von den Italienern in Besitz ge¬nommen und - er Papst auf -er» Vatikan beschrankt.
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weihnachtsverkauf
Ln Orient -

Teppichen
zu außergewöhnlich billigen Preisen

Orient-Teppich -^aus
Larl Kaufmann

Großh . Badischer Hoflieferant Karlsruhe i. B., Naiserstraße 157 ^

Einziges Spezialhaus in echten orientalischen I
Teppichen

im Großherzogtum Baden

1
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5 pisl >vsr 6 n
Zeit einer peike von Satiren bekannt 6urck eine ge6iegene
gröLtmöglicke ^ uswak ! in neuesten, erstklassigen Erzeug¬
nissen dieser krancke un6 6urck ciirekten Lerug von ersten
Fabriken, sackkunäiger Keäienung bei billigsten Preisen.

2u geneigtem kesuck erlaube ick mir ergebenst einrulaäen .

WM.M I l l WMWSMlVolllrwiscken M > > > > MM > ID > > rviscken
Herren- u. V^alästr . W> MMM M MM ARM tlerren- u . V^aldstr.

lnk. 6er knrms 6 . Osrbreckt .

r » isl « sren - un6 Lslsntsne - Lrtiksl .
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» Veiknackts- un6 Nsujalirspoltkarten 8
Tlückwunickkartsn A

Nsujakrrkarten — Visitenkarten l^
in liitkograpkie un6 kucköruck.

Z llulliojg Crticirrlt, papierkanÄlnng 8
^ relepkon 898 . Crbprinrenltr . 37, Ccke Lürgerltr. relepkon 898.
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8 ^ 00 . , ^ älerstrsLe 4, lelepdoa 2979

6 . 86 IIMIV^ 8^ M
184 L«is«rstr »Ss . 8^ snübsr cter Hauptpost .
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in Platin , Ool6 , l ^uia un6 Zilber .

G
d

lllltglieä <ls5 Kabatt-Zpar-Vereins.
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LLuLreLlsrrreis .

^ r»ri »^ s1okke , englische unä äeutsciie Fabrikate ,
jeäer Lloki für einen kompletten ^ N2v§ 20 netto Kassa empfiehlt

ciMng tsnimtr. ZI
^
» , ülllKIÄk . kMos - I-sger.

20 I4srk
Llr ^ ^ eilsirr ' Sis .
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» susllsu
che sick ciie pra§e vorleZt , wo kaute ick

uncl üock
üarf nur im

Lperislgescdstt
ikre Linkäute macken.

leües 8 pe 2islgk 8ebstt
muk bestrebt sein , seine Kumten

lüikmMW UN , klliiinitiniincli
mit Rai unü "rat au unterstützen , weil

äss Zperialgssedätt
cten probten Wert üarauf Ie§t, nickt nur au ver¬
kaufen, sondern suck seine Kuncten autrieäen

au steilen.
Wertem Kauter ist ctaöurck Zewskrieistet

NT» * kesls UNL> KarßelEoss
Waren bei §rö6ter preiswürcliZkeil au erkalten.

Vas ZpettalgesedLR
brsuckt keine forcierten ^ nZebote, clie

seiner Waren sincl seine

ILoIclLmv .
prüfen 8ie selbst unsere Worte clurck ikre

üi » KArLks
in üen LpeaialZesckatten.

vis Vereinigung
von vetaiiüsten
Lr» Karlsruhe (L^. V .)

»//« -//-

Delekliv -IllSt.
Dir. tt> Vlioinss

Ksnlsnukv i, 8 .
Laissrstr . 88, kelepboll 3276

lag - und Laehtvsrh .

Veillllaokts-kesellellkeu
omnkolilo ru ks -rontten « « nniZSAigksn und

5 kroasul Rabatt
bübsede Leudeitso keiner V o o -
Usoko , Issvagsu , VisokvmitNetall-
platten , Rauvd - unä Lpieitisode.
viele Md -, Sorvior- u . LdsteUttsvbk ,Salon- unä Luoaugüseke,
besonders seböns unä preiswerte
Liieder- u .ttotollsvdrLllkodell.avvi -
u. äreitürige Lüchersedrsuko, alle
Urteil Sokreibtisods unä Sokroid -
stübie.LIlldsssssi u-I-oSsriantsuil»,LSÜsts, und Lreäenasn in groüer
Auswahl , Kläger - ll.Sildvrsväräulis,Vitrinen, lkrubsn, Sokaumbauton,
VanänvlirällLvkvn unä Sans -Lpo-
täsken , Snstsnstänäsr n . Säulen,
vielerlnrgarcksrodsn .LIavisrstüllls,
ZpiegelseärLnLo , rollottottsvbo,Vasvdkommodo. Setten u. kolster -
inödel aller Art. — älurOsd »

Siiüots , Lrsäonav»,
_ Lüoksrsobräuks, Svbroldüsvko,Umbauten, kaneoldrottor, viele

a I l-säer- noä Ilobrstübls
» > unä sonst nvoll vieles
» I I suO «»' g«*»vdn >ivk di » ig .

8 M Auk LimniSnsiiinlQdlung « «
U unä Au » » teuei >n de « , ttsdstt

bei k , llvHassvnIK , i(Li8er5ll 'L88S 97.
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6 rSßte Nusroshi bei
fachkundiger öedienung in den
Unterzeichneten Luchhandlungen :

Äl. ^öiblosbld s Hosbllchhdlg. Liebermann <L Cie.Braun 'sche Hofbuchhandlung A . Troschüh
Evangelischer Schriftenverein A.-G.
Heröersche Buchhandlung
Wich. Jahraus Buchhölg . snh . . A . Giauner
Ernst Kunöt, Buchhandlung
I . Lincks Buchhandlung K . Rehfeld

W . Hoffmann
)lung

B). Schulhenstein vorm. M . Schober
in Karlsruhe , Baden.

Kinrlsi ' Sliicinsl
kebepkin-sn

von neuem direkten Leaug uns Odi»i»kisn »s , hervorragend wild
im Oesvkwaok, in kiasckon ä ' /«, b-r, uod Inter Inhalt (meine
oder eigens kiasohsn werden auob naodxeküllt!)

lur Linder , die I -ebertkrun niolit Asruv nehmen, empkelilv ivk
« rolilsvkmevlLvnU « I. skvntki ' sn - Lmulsiai, .

^ Llaseds ä 80 ? k̂ ., i -—, >»40 , I -V5 »

Osi ' I IDollR , krokk . ttofliefsrant.

smpkslde einen voraüMoben

voraussiektliot» noob den gunren lläonat an bWisbeu,
tiizxiit l» krixelr x «Irs 1t«rt , gum kreise von

TT pfg . per l. i1sr bei /tdnakms von lvv I-itsr ,
bs ! KIsinorvn Kobinäsn T 4 t pfg . por kitsr .
Oleiebreitix ewpkslils icb einen AUrtv« »'L« r« nei » sowie

xI » i»Ld«U «i» ^ ptetveii » ru Klviod « » L' r »?i 8« i».
kür volle 2nkri«äsnbsit übsrneliws ^säs Larantie.

Vvrssmck » »vd »mawLrls .

8. kinlolstoia
^Pfelwsin -6ro88k6lt6rsi

Rintkvimvratt. iO Ivlvpkon 5!0 u . 2875.

krniitllliiMii in sllen üngelegenkeiten .
lSsodaelitun ^en, stielrlialti ^ss Leweiswaterial
kür alle kroresss , Ldesebeiäunx , Neineiä ,

LeleiäiZunx , Hiinsntülion usw .

^ U8Kttn5t6
über Vsrmvgen , Obsrakker ,V „rieben , Leben s-
wanäei usw . suk alle klätas äss In - unä
^ .uslanäss äiskrst , ruvsrlässlx unä bMZst .

!nlei!tWg !kSdigkMvnlivertrollev.

!°mi- Wk eciite Xiubsssssl u. 8 °k
kIMl!I-S!IÜek

für kroscken, ^ nbänxer u.
derxl ., nach jeder pkoto-
Arapkie anrutertiZen in nur

feinster, naturgetreuer
Ausführung .

6 >» okv AusmrskI
in k^sssungsn ,

Ooläsckmiecl .
Kaden und V/erkstatte: Laiserstrake 223 .

kelepkon 3376 .
IVeuanfertigungen sowie Keparuturen an Oold- u .
8üderwaren werden prompt und sauber ausgekükrt.

Vi-suving « in allen Preislagen .
- Ankauf von altem 6olä unä Silber. -

Line regelmLLige
Wasebung

u . Reinigung äes
llnures unä äes
Ilsurboäens istäas
Leste nur krkLl-
tnng u . Lrüktignng
äes Ropkkuures .

VorrSglivbv
Luskübrung

mit äsn bsatou
Appsrstsll.
Irocknen

äer Huure nüt
äer'neuesten unä

gröLten

2eiltia ! -I toeken - änlsze
(xerLrisoklose eleKIrisoke r,ufttrocKoun §),

Krürsles 8pvris!xe8okSt1
tür llsmenkisiersn unä XopsWssvlien.

ölsls ^ , Kai8er8lrake 223
zwischen läirsck - u . vouglasstrake .

LoUcie 8ec1ienun § .
kelepkon 1655

Reelle Rreise .

Waschungen mit pixavon, komischen Lamillen, leer -,
Krauter-, Li-, javol- u . Oja -8kampoon ohne Preiserhöhung
. . bei Laut dieser Präparate , was das Leste ist. ->—.

Lantten , IsuganbaNviräM Lodmlt
garantiert meine 8 p «« I» >- Msi »d «

IIiiiiiiliel-lillüeiMMer,
, in allen Lrsiken vorrätig !

Zk>k« ks « i« i»i»>« « » e >» werde» b«
mir sorgtälligst kaebgvmäü gssvhMsn

mit Osrantis kür guten Lebuitt. Versand nach auswärts.

lelepkvn tS47 . Ksnl UTIIRBIUHSl , lilivröeistr . i3 .

ia z
'säsr porm , io prima aotik kllltllsäsr

ewpüedlt

Vttk . 5ckütas
^ mslionatrssso 37 Ivlopkon 3012 .
Interessenten bitte »lob von 6Ute und proie-

wiiräigkeit üderreugon re wollen.
- -- 4 uffärbon von I. siior 8lükivn otv . - -

M kelüiirliliiiülMUf
6 »8, Llokiriock , pstroleum unll
8 piritus - klükliokt . — kriotall -

I. suok 1or . — Kämpen mit Volant .
K>pp- ii. 81vklampen . Xlaviorlampon

smpüedlt in grvütsr Auswahl

Zor . käse §§
boflioferant

28 k> dpnii,rvns1i »s>8v 23
psdsttmsrkon . Kogrünliet l857 . lolopkon 1222 .

VejIlLMlit8.K«8kI>eiike

Ilooii - unä »eirsppsrste
kmi > 8ekmil!t8lion8.

a » « i. s « unc
au «»1s >>i>ng «ns »»»i> : ttsisensti ». LOS.
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